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Fürſt Starhembergs Abfall droht 


Entfernung der demokratischen Parteiführer gefordert 


S.gcurſe Worte 
gegen die Ehriſtlich⸗Sozialen 


[Telegraphiſche Meldung) 


das neue Kabinett Daladier Meute 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 4. Februar. Der radikalſozialiſtiſche Neller Remen! 
Abgeordnete Marchandeau, der im letzten — .. 
Kabinett Chautemps Haushaltsminiſter war, 
iſt zum Finanz⸗ und Haushaltsminiſter ernannt 
worden, der Abgeordnete Paul⸗Boncour 
zum Kriegsminiſter und der radikalſozialiſtiſche 
Abgeordnete Jaubert zum Unterſtaatsſekretär 
im Finanz⸗ und Haushaltsminiſterium. 
Kriegsminiſter Fabry und Finanzminiſter 
Pie tri erklären in ihrem gemeinſamen Rück⸗ 
trittsſchreiben an Daladier, daß das Kabinett die 
Aufgabe übernommen habe, das Anſehen des 
Staates wieder herzuſtellen. Im Miniſterrat 
am Sonnabend ſei aber zwiſchen der Mehrheit 
der Kabinettsmitglieder und dem Kriegs⸗ und 
dem Finanzminiſter eine tiefgehende Me:- 
nungsverſchiedenheit über die Wege und 
Mittel entſtanden, die im gegenwärtigen Augen- 
blick geeignet ſeien, zum Ziele zu führen. Sie 
halten es daher für eine Pflicht der Loyalität, 
Daladier zu bitten, auf ihre Mitarbeit zu verzich⸗ 
ten, noch bevor ſich die Regierung dem Parla⸗ 
ment vorgeſtellt hat. 
Der Miniſterpräſident lehnt jede Pre ſſe⸗ 
polemik ab. Er it nur darauf bedacht, ſeine 
Pflicht gegenüber dem Lande zu erfüllen. Er iſt 
entſchloſſen, volle Klarheit über die Star 
viſky⸗ Angelegenheit zu ſchaffen und in 
Zukunft Unregelmäßigkeiten unmöglich zu machen. 


Chiappe iſt erſtaunt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Innsbruck, £ Februar. Am Sonntag früh aufgebotenen Heimwehrabteilungen ſtatt, bei 
traf der Führer der öſterreichiſchen Heimwehren] dem Dr Steidle und Fürſt Starhemberg An⸗ 
Fürſt Starhemberg in Innsbruck ein. Mit⸗ ſprachen hielten. 
tags fand ein Appell der in der Landeshauptſtadt 


Bemerkenswert in der Rede Starhembergs war die außerordentliche 
"Schärfe, mit der er ſich ausſchließlich gegen die Führer der Chriſt⸗ 
lich⸗ Sozialen Partei wandte. Er erklärte, wenn der Obmann der 
Ehriſtlich⸗Sozialen Partei, Abgeordneter Czerm ak, in Oeſterreich noch 
reden wolle, habe die Heimwehr in dieſer Front nichts mehr zu ſu ch e n. 
Zögere Dollfuß noch länger mit durchgreifenden Maßnahmen, dann 
würden die öſterreichiſchen Heimwehrleute bald nicht mehr hinter 
ihm ſtehen. Starhemberg forderte ſchließlich die Entfernung aller demo⸗ 
5 kratiſchen Parteiführer aus dem jetzigen Regime. 


Die Verhandlungen zwiſchen der Heimwehr [Exploſion gebracht worden. Vier Nationalſoziali⸗ Feldbiſchof Schlegel tritt in den Ruheſtand 
und der Bundesregierung wegen der bekannten ſten wurden in das Konzentrations⸗ a FE 833 2 
Forderungen ſind noch nicht abgeſchloſſen, haben lager geſchafft. In Reutte wurden wegen . — * 5 
ſic aber ſo zugeſpitzt, daß mit einem offenen] der Exploſion von 13 Papierböllern ſieben Na⸗ 
onflikt gerechnet werden muß. Im Laufe tionalſozialiſten in das Konzentrationslager ein⸗ 


es Tages ſind zahlreiche Papierböller zur geliefert. 


Neuordnung 
der deutſchen Angeſtelltenſchaft 


Neun Angestelltenverbände verschwinden 
[Telegrapbiſche Meldung) 


geweſen ſei, als daß er nach deſſen Abſetzung noch 
im Amte bleiben könne. Der bisherige Pariſer 
Polizeipräfekt Chiappe hat an den Miniſter⸗ 
präſidenten Daladier ein längeres Schreiben ge⸗ 
richtet, in dem er ſein Erſtaunen über ſeine 
plötzliche Abſetzung zum Ausdruck bringt. Die 
unerklärliche, allzu edelmütige Beförderung, die 
man ihm anbiete, ſei nach ſeiner Anſicht nur 
eine auf Mißtrauen zurückzuführende Maßnahme. 
Deshalb lehne er ſie ab. 


Der Präfekt des Seine⸗Departe⸗ 
ments, Renard, hat dem Innenminiſter 
ſeinen Rücktritt mitgeteilt. Er begründet ſeinen 
Schritt damit, daß ſeine Tätigkeit zu ſehr mit 
der des Polizeipräfekten Chiappe verbunden 


. 


Antwort auf die Abrüstungsnoten? 


Machtvoller Ausbau 
der franzöſiſchen Luftabwehr 


[Eigener Bericht) 


Paris, 4. Februar. Die „Nationale Vereinigung für 
Luftkriegabwehr“ iſt plötzlich zu einer Hauptverſammlung zu⸗ 
ſammengetreten, deren Vorſitz der frühere Präſident Dou m ergue 
führte. Die Ziele dieſes Verbandes ſind: Propaganda einer ſtarken 
franzöſiſchen Luftflotte, Maßnahmen zum Schutz der Zivil⸗ 
bevölkerung, Vereinheitlichung der Betätigung der einzelnen Vereini⸗ 
gungen und die Zuſammenarbeit mit den Behörden, die mit der 
Durchführung des paſſiven Widerſtandes beauftragt ſind. 


Aus Anlaß dieſer Hauptverxſammlung schreibt] man ſich darüber hinaus gegen die das ganze Volk 
der „Völkiſche Beobachter“: Die um⸗ bedrohenden Gefahren ſchützen, was bei der mehr 
faſſenden franzöſiſchen Vorbereitungen zur Luft. und mehr interkontinentalen Bedeutung der Luft⸗ 
abwehr ſind nicht gerade geeignet, die in fahrt begreiflich ſein kann Es handelt ſich nicht 
der engliſchen Abrüſtunasuote zum allein um Schutz vor den unmittelbaren Nach⸗ 
Ausdruck gebrachte Erwartung zu beſtärken, als barn, am allerwenigſten vor dem keine Kriegs- 
könne man in den nächſten zwei Jahren irgendwie flugzruge beſitzenden Deutſchland, ſondern 
mit einer effektiven Luftabrüſtung rechnen. bei der raſch fortſchreitenden Technik darum, vor 

Trotz der bereits vorhandenen mächtigen ak⸗ Angriffen, die letzten Endes aus fern en 
tiven und paſſiven Luftabwehr in Frankreich will Gegenden möglich ſein werden, unter allen 


Berlin, 4. Februar. Durch die Neuorganiſation innerhalb der 
Deutſchen Arbeitsfront, die in der vorigen Woche durch den Führer der 
DAF. Pg. Dr Ley, bekanntgegeben worden iſt, hat ſich als notwendig erwieſen, auch 
innerhalb der Angeſtelltenſchaft eine organiſatoriſche Neuordnung zu voll⸗ 
ziehen. Wie die NSR, meldet, fand in dieſen Tagen im Hauſe des Geſamtverbandes 
der Deutſchen Angeſtellten in Berlin, in Auweſenheit des Organiſationsleiters der 
Deutſchen Arbeitsfront, Pg. S elzner, und ſämtlicher Verbandsleiter der Ange⸗ 
ſtellten unter dem Vorſitz des Pg. Forſter eine Beſprechung ſtatt, in der das 
Grundſätzliche über die Neuorganiſation der Angeſtelltenverbände zum Ausdruck ge⸗ 
bracht wurde. 


Der Führer der deutſchen Angeſtellten, Staatsrat 

Pg. Forſter, gab in großen Zügen die Richt⸗ Dr. Lukaſzeyk 
linien für die Neuorganiſation der Angeſtellten⸗ Domkapitular in Breslau 
verbände bekannt. Dieſe Neuordnung beſteht Tel iſche Meld 
darin, daß die bisher beſtehenden neun jelbftändi-| - Geregraphiſche Meldung) 
gen Angeſtelltenverbände verſchwinden und Breslau, 4. Februar. Der Papſt hat den 
an ihre Stelle die Deutſche A ugeſtellten⸗ Primizerius und Prokurator der kürfürſtlichen 
ſchaft tritt, die alle deutſchen Angeſtellten um⸗ Kapelle an der Breslauer Kathedrale, Dr theol. 
faßt. Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront hat [et phil. P. Lukaſzezyk, zum reſidieren⸗ 
Pg. Forſter auch für die Deutſche Angeſtellten⸗ den Domherrn in Breslau ernannt. Der 
ſchaft zum Führer ernannt, der von id) aus den neue Domkapitular iſt in Roſenberg geboren. 
Pg. Auguſt Haid als ſeinen Stellvertreter be⸗ 1904 wurde er Kaplan in Pleß, 1905 kam er nach 
nannte. Die Verwaltung dieſer Deutſchen Ange⸗ | Breslau, 1916 wurde er zum Domvikar ernannt 
N ſtelltenſchaft liegt in Händen alter bewährter] und leitete ſpäter die fürſtbiſchöfliche Geheim⸗ 
Nationalſozialiſten. kanzlei. 


BEN 


Winterſeſt | 
der Berliner Preſſe 1934 


(Telegraphiſche 
Berlin, 4. Februar. 


Meldung.) 
Der erſte Preſſe⸗ 


ball im neuen Staat hatte ein anderes Geſicht 


als dieſe Feſte in früheren Jahren. Man hatte 
ſchon aus dieſem Grunde an die Stelle des Wor⸗ 
tes „Preſſeball“ das Wort „Preſſefeſt“ geſetzt, 
denn die echte deutſche Geſelligkeit ſtand 


im Mittelpunkt dieſes Feſtes. 


In der großen Ehrenloge bemerkte man Mi⸗ 
uiſterpräſidenten Göring, Reichsfinanzminiſter 
Graf Schwerin ⸗Kroſigk, Reichswehrmini⸗ 
ſter von Blomberg, Staatsſekretär Meiß⸗ 
ner, den franzöſiſchen Botſchafter Francois 
Poncet, den engliſchen Botſchafter und zahl⸗ 
veiche weitere Angehörige der Diplomatie; ferner 
ah man den Oberpräſidenten, Staatsrat Kube, 
SS.⸗Gruppenführer Dietrich, SA.⸗Gruppen⸗ 
führer Prinz Auguſt Wilhelm, den Chef der 
Seren eng General von Fritſch, Polizei⸗ 
general Dalue be und den Reichsleiter der 
Winterhilfe, Hilgenfeldt. In der Loge des 
Propagandaminiſteriums ſaßen neben Reichs⸗ 
miniſter Dr Goebbells Staatsſekretär Funk, 
Miniſterialrat Dr Jahncke, Miniſterialra 
Hanke, der Reichspreſſechef der NSDAP. Dr. 
Dietrich, der Direktor des Zentral⸗Parteiver⸗ 
lages der NSDAP., Amann, der Leiter des 
Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe, Haupt⸗ 
mann a. D. Weiß. In ſpäterer Stunde er- 
ſchienen Oberbürgermeiſter Dr Sah m, Staats⸗ 
ſekretär Feder, Staatsſekretär Milch, Staats⸗ 
ſekretär Körner, Polizeigeneral von Zepe⸗ 
lin, Polizeigeneral Baltzer, Profeſſor 
ſche r. der Rektor der Univerſität Berlin, Staats⸗ 
ſekretär von Bülow, Legationsrat Fürſt Bis ⸗ 
marck. Schrifttum, Film und Bühne waren 
außerordentlich ſtark vertreten. 

Der Abend wurde eingeleitet durch ein Pro⸗ 
menadenkonzert der Kapelle der Leibſtandarte 
„Adolf Hitler“. Dann riefen in allen Sälen be⸗ 
kannte Berliner Kapellen zum Tanze. Beſon⸗ 
deren Anklang fand die Tombola, die dieſesmal 


Fi⸗ 


unter dem Geſichtspunkt „Deutſche Wert⸗ 
apbeit“ geſtellt war. Als Gewinne gab es 


größtenteils Erzeugniſſe des deutſchen Kunſtge⸗ 
werbes und des deutſchen Kunſthandwerks. als 
Hauptgewinne einen Kleinwagen, einen Flügel 
und ein Motorboot. Eine nette Ueberraſchung 
mar die Vorführung deutſcher Tänze. 
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Umſtänden gewappnet zu ſein. Tätiger Luftſchutz 
iſt nicht gewiſſermaßen eine Verdächtigung dieſes 
oder jenes Nachbarſtaates, es iſt elementar⸗ 
ter Selbſterhaltungstrieb gegenüber 


einer immer wachſenden Gefährdung der geſamten 


Bevölkerung, Es wäre an ſich ſchon unmoraliſch 
für einen Staatsmann, wenn er vor ſoſchen Ge⸗ 
ſahren die Augen verſchließen und ſich mit der 
Wehrloſigkeit des eigenen Volkes abfinden wollte. 
Es iſt noch unmoraliſcher, ja unmenſchlich, wenn 
von fremden Staatsmännern einem dicht bevöl⸗ 
kerten Land wie Deutſchland zugemutet wird, auch 
nur einen Tag länger in einem Zuſtand 
völliger Abwehruntätigkeit gegenüber 
drohenden Vernichtungsgefahren zu verharren. 


Tokio, 4, Februar. Drei japaniſche Bom⸗ 
beuflugzeuge ſind bei einem Flug Tomioka—Naga⸗ 
ſaki in einen Stur m Fee und ins 
Meer geſtürzt. Die Rettungsarbeiten blie⸗ 
ben ergebnislos. 


Der große Doktor f 


Roman non Cfiriſtian Harz © Copurigät v 


Seestreitkräfte im Fernen Osten 


Woroſchilow ü 
der Gowjet⸗ Union 


ber die Rüftung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Moskau, 4. Februar. Die Telegraphenagen⸗ 
tur der Sowjetunion veröffentlicht nunmehr die 
grobe Rede, die der Volkskommiſſar für Heer und 

arine, Woroſchilow, am 30. Ianıtar an 
dem 17. Parteitag der ruffiſchen Kommuniſtiſchen 
Partei hielt. 

Der Volkskommiſſar meinte einleitend, daß der 
17. Parteitag in die Geſchichte als der erſte Par⸗ 
teitag der bolſchewiſtiſchen Einheit und der 
großen Siege des Sozialismus“ eingehen werde. 
Dem Eiſenhahnverkehr müſſe die Partei 
ihre geſamte Macht und Autorität widmen, So⸗ 
bald Stalin das Verkehrsweſen in Angriff 
nehmen werde, müſſe jeder Scherz aufhören. 

Was die Landesperteidigung betreffe, 
ſo entſpreche die Wehrmacht der Sowjetunion 
vollauf dem Entwickelungsniveau des Landes. 
Das iſt ſehr beſcheiden! Die Red.] Zwiſchen 
dem 16. und dem 17. Parteitag ſei eine enorme 
Arbeit zur Umgeſtaltung der Roten 
Armee geleiſtet worden. Wir haben, jo betonte 
Woroſchilow, moderne Tanks in durchaus 
genügender Anzahl, wir haben eine quantitativ 
und qualitativ ausreichende Artillerie, eine 
genügende Anzahl guter Handmaſchinenge⸗ 
wehre und Maſchinengewehre für die Abwehr 
von Luftangriffen. 

Wir haben jetzt eine mächtige chemiſche 


— 


Induſtrie und keine ſchlechten Verbindungs⸗ 


mittel, Wir haben mächtige ſchwere Bom⸗ 
benflugzeuge geſchaffen und im geſamten 
Flugzeugweſen bee gen erzielt. 
Die Techniſierung habe der Roten Armee 
ein völlig verändertes Geſicht gegeben. 


Zur Verſtärkung der Landesperteidigung ſeien 

efeſtigte Plätze eingerichtet worden, über 
die die Sowjetunion jetzt nicht nur an der Weſt⸗ 
grenze vom Ladogaſee bis zum Schwarzen Meer, 
ſondern auch in den bedrohteſten Gegenden im 
Jernen Oſten und in Oſtſibixien verfüge. 
Die Gefahr eines Angriffes auf die 
ruſſiſchen nn habe die Sowjetunion ge⸗ 
zwungen, zur Schaffung von Seeſtreit⸗ 
kräften auch im Fernen Oſten zu ſchrei⸗ 


ten. Linienſchiffe und Flugzeugmutterſchiffe habe 
die Sowjetunion im Norden und im fand 
Oſten nicht. Doch die leichten Seeſtreitkräfte und 
der Küſtenſchutz, den Rußland dort beſitze, vor 
allem aber Marineflugzeuge und die Unterſee⸗ 
boote, könnten einem angreifenden Feinde bereits 
ſchweren Schaden zufügen. ö 


Eingehend nahm der Volkskommiſſar dann 
zur Lage im Fernen Oſten 


Stellung. Japan ſei das erſte Land, das verſucht 
habe, ſich mit Hilfe eines Krieges einen Ausweg 
aus der Kriſe zu ſchaffen. Es trete am Welt⸗ 
markt als Hauptkäufer für Kriegs⸗ 
rüſtungen und Kriegs induſtrie⸗Roh⸗ 
torte auf. Der Schutz der Sowjetgrenzen und 
Städte ſei den Japanern ein Dorn im Auge. Es 
wäre ihnen lieber, wenn die Sowjetgrenzen mit 
Mandſchukuo, ebenſo ſchutzlos wären wie die 
Grenzen Chinas 1931. Die Mandſchu⸗ 
rei verwandele ſich allmählich in den ſtärkſten 
Stützpunkt Japans. Die Sowjetunion 
müſſe dies alles mit Aufmerkſamkeit verfolgen 
und auf alles gefaßt ſein. In erſter Linie müſſe 
ih Rußland in ſeinen internationalen Bezie⸗ 
hungen Manövrierfreiheit ſichern. Alle 
Staaten, die auf abſehbare Zeit keinen Krieg 
führen wollten, gruppierten ſich um Rußland. Der 
Krieg wird, wenn man ihn uns aufzwingt, ein 
ſroßer und ernſter Krieg ſein. Es wird ein 

'rieg gegen die Bolſchewiken und dazu 
ein moderner Krieg, der ſeinen Urhebern teuer 
zu ſtehen kommen wird. 


Woroſchilow zählte im einzelnen die Vorberei⸗ 
tungen auf, die die Sowjetunion zu ihrem ea 
an ihren fernöſtlichen Grenzen getroffen habe. 


Die bewaffneten Kräfte in dieſen Gebieten ſeien 


wenig verſtärkt worden. Zahlen dürfe ex nicht 
nennen. Wladiwoſtok und das ganze Küſten⸗ 
gebiet, Nordſachalin wie die Famtſchat⸗ 
ka wie überhaupt jeden Fußbreit ihres geſamten 
fernöſtlichen Landes müſſe die Sowjetunion um 
jeden Preis verteidigen und werde ihn 
auch zu verteidigen wiſſen. f 


S6.⸗Gruppenführer Lorenzübernimmt In Abweſenheit wegen Steuerflucht 


die 68.⸗Gruppe Nord 

Königsberg, 4. Februar. Gruppenführer 
Lorenz, der Führer des SS.⸗Oberabſchnitts 
Reiche und des SS.⸗Abſchnitts VII, iſt vom 
Reichsführer der SS., Himmler, als Füh⸗ 
rer der SS.⸗Gruppe Nord nach Altona per⸗ 
ſetzt worden. Sein Nachfolger iſt Brigadeführer 
von Bach⸗Zelewſki aus Frankfurt a. Oder. 


Perſonalveränderungen in der 
Reichswehr 


Berlin, 4. Februar. Mit dem 1. Februar 1934 
wurden Oberſt Schubert, Stab⸗Gruppenkom⸗ 
mando II, zum Kommandeur des Inf.⸗Rgt. 12, 
und Major Höhne, Inf,⸗Rgt. 6, zum Komman⸗ 
deur des Ausbildungsbataillons dieſes Regiments 
ernannt. 


Carl Duncker erlag, Serlin W. 62 


Das Flugzeug kreiſte noch einmal über dem 
Platz, dann ging es zum Gleitflug über, ſetzte 
auf, holperte noch ein Stück, der Dorn viß Staub 
hoch, die Monteure kamen gelaufen, legten die 
Haken an und brachten es zu der Stelle, an der 
in weißen Mänteln die Ingenieure warteten. 

Die Maſchine ſtand, der Pilot nahm das Gas 
weg, kletterte heraus. 

Der Chefingenieur trat zu dem Piloten her⸗ 
an: „Herr Major, ich bitte um Ihre Kritik.“ 

Major von Storck zog ſich die Fliegerkappe 
herunter, hängte ſie über den Arm: „Alſo — mein 
i Chefingenieur — die Maſchine iſt 
gu ” 


Der Chefingenieur verbeugte ſich leicht: „Es 
freut mich ſehr, daß Ihnen die Maſchine gefällt, 
Herr Major,“ ſagte er in einem Ton, aus dem 
Serzlichkeit klang, „es freut mich immer, wenn 
Sie das über die von mir konſtruierten Maſchi⸗ 
nen jagen.” 

Storck reichte ihm die Hand: „Gratuliere alſo 
einmal wieder, Doktor Greſe. Aber — nun wol⸗ 
len wir nicht gleich beide in gegenſeitiger Rüh⸗ 
rung zu weinen beginnen. Sonſt was los im 
Weimannſchen Flugzeugbau Fichten rade?“ 

„Ja, der Herr Doktor Weimann läßt bitten, 
ſowie der Herr Major wieder vom Probeflug 
zurſick wäre, möchte er unverzüglich zu ihm 
kommen.“ 

„Unverzüglich —“, wiederholte Storck, „aller⸗ 
höchſte Kabinettsorder. Was ſoll man da 
machen? Folge leiſten. Danke ſchön für die Be⸗ 
ſtellung. Mpien die Herren.“ 

„Storck führte lächelnd die Hand zur Schläfe 
hinauf, ging zum Divektionshauſe hinüber. 

Grelle, glutheiße Sonne lag über dem Flug⸗ 
platz, ließ die rötlich ſchimmernde Luft erzittern, 
in der ſteilgerade der Rauch der ausgelegten 
Landungsfeuer verſchwelte. Monteure eilten ſich, 
aus der Glut in die rieſigen Hangars zu kom» 
men, deren Tore weit geöffnet ſtanden und aus 
deren dämmerigem Halbdunkel ſich die Umriſſe 
mächtiger Flugzeuge hoben. Aus den la 
Reihen der Schuppen zur anderen Seite 
Nlatzes tönte ab und zu das Aufheulen einer 
Maſchine. 

Die weiße Faſſade des Direktionsgebäudes 
leuchtete grell, und aus den geöffneten Fenſtern 


blähten ſich weiße Vorhänge wie Fahnen in einem 
plötzlichen Sonnenwinde. 

Storck trat ins Portal, ging durch den gro⸗ 
ßen Rundſaal, an deſſen Wänden die Modelle 
des Weimannſchen Flugzeugbaus, Stationen der 
ganzen Entwicklung, aufgeſtellt waren und aus 
deſſen Kuppel, als düſtere, großartige Erinne⸗ 
rung, mit breiten, ſchußzerlöcherten Tragdecken 
das Flugzeug hing, das ex, Storck, der berühmte 
Kampfflieger, geführt, ehe er ihm hier ſeinen 
Platz anweiſen konnte, in dieſem Saale und die⸗ 
ſem' Hauſe, das er ſich zuſammen mit ſeinem 
Freunde Weimann erbaut. 


Er ſtieg die breite große Treppe hinauf, kam 


in den Zeichenſaal, einer der Zeichner erhob ſich: 
„Iſt an Sie, Herr Major, ſchon beſtellt worden?“ 

Storck nickte lachend: „Sie ſind der dreißigſte. 
Jetzt bin ich aber wirklich neugierig, wo wieder 
einmal der Tank explodiert iſt.“ 

Nun war Storck im Vorzimmer Weimanns 
— blieb ſtehen: „Ahaa — das iſt die Löſung. Der 
Herr Sohn des Herrn Doktor h. e. Weimann 
iſt da, der Herr Doktor Kurt Weimann. Und 
das geſchieht wirklich nur an den Vorabenden 
kleiner Weltuntergänge.“ 

„Tag, Onkel Storck —“ Kurt Weimann kam 
auf ihn zu, ſtreckte ihm die Hand hin, er hatte 
einen etwas ſpöttiſch⸗melancholiſchen Zug um den 
Mund. 5 

„Tag, Kurtel, was verſchafft uns die Ehre?“ 
lachte Storck, „ſeitdem du in deine Junggeſellen⸗ 
behauſung gezogen biſt, haben wir lange nicht 
mehr das Vergnügen gehabt. Las nur letzthin 
in der Zeitung, daß du mal wieder deinen Wagen 
in einem Rennen erfolgreich über ein paar Alpen⸗ 
päſſe geſchoben haſt —“ i 

Storck warf ſeine Fliegerkappe auf den 
Schreibtiſch, ging einmal hin und her im Zim⸗ 
mer, blieb dann hart vor Kurt Weimann ſtehen; 
„Muſterung, laß dich mal anſehen.“ 

Er kniff die Augen zuſammen und muſterte 
den tee mit luſtiger Kaltblütigkeit: ſchlank 
und ſehnig war der — braunes Geſicht — ener- 
giſch Sportsmann. Gut Das Kinn, die ſtarken 
Knochen über den Augenbrauen — wie der Vater, 
da ſitzt der verfluchte Eigenſinn drin. Aber macht 
wichts. Auch gut. Anzug ſehr elegant — nun, ja 
— aber das Handgelenk — wieder dieſer goldene 
Firlefanz von Kettchen ums Handegelenk — 


verurteilt 
(Telegraphiſche Meldung) 


Düſſeldorf, 4. Februar. Das Schöffengericht 
verurteilte wegen Steuerflucht in Abweſen⸗ 
heit die Witwe des früheren Beſitzers der „Düſſel⸗ 
dorfer Lokalzeitung“, Frau Iſaak Thalhei⸗ 
mer, zu acht Monaten Gefängnis und 80 000 
Mark Geldſtrafe. Ferner Dr Siegfried Thal⸗ 
heimer und deſſen Ehefrau S. Thalheimer 
zu acht bezw. vier Monaten Gefängnis und 30 000 
Mark bezw. 20 000 Mark Geldſtrafe. Die hin⸗ 
terzogene Steuer beträgt rund 104 000 
Mark. Die drei Verurteilten befinden ſich zur 
Zeit im Saargebiet. Y 


Storck verzog ſeinen Mund. Aber alles in allem 


guter Eindruck. Und aus dieſen Gedankengängen 


um dieſe „Figur und Erſcheinung“ fragte er: 
„Alſo hochverehrter Herr Medizinmann, wo 
fehlts denn ſchon wieder? Sind es wieder die 
kleinen Mädchen?“ 

Kurt Weimann gab nicht gleich Antwort. 
Dann endlich lag wieder das ſpöttiſch⸗melancho⸗ 
liſche Lächeln um ſeinen Mund: - 

„Lieber Onkel Storck, es find diesmal nicht 
die Mädchen, ſondern —“ 

„Sondern? Sondern?“ Storck trat in Ent⸗ 
ſetzen einen Schritt zurück — „ſondern das Mäd⸗ 
chen. Alſo doch etwas Spezielles. Wenn Ihr 
beide, Vater und Sohn, euch begegnet, ſteht ja 
immer ein Stück Weltgeſchichte in Flammen, aber 
diesmal —“ 5 

Kurt ſtreckte Storck bittend die Hand hin: 
„Lieber Onkel Storck, du haſt mir nun ſchon ſo 
oft geholfen —“ 

„Das iſt ohne Uebertreibung die Wahrheit.“ 

„Du mußt mir noch einmal helfen bei 
Vater — ich bitte dich, es geht um ein Mädchen, 
ich — habe mich verlobt.“ „ 

„Was haſt du? Da muß ſogar ein jo alter 
Soldat wie ich Platz nehmen —“, er warf ſich 
8 in den Schreibtiſchſeſſel — „was haſt 
— du? 

„Ich habe mich verlobt, Onkel Storck. Gegen 
den Willen des Vaters.“ 

„Das tateſt du ja eigentlich bisher in ſo ziem⸗ 
lich allen Fällen, an die ſich mein ſchwaches Ge⸗ 
dächtnis erinnern kann. Verlobt, und mit wem, 
wenn ich fragen darf?“ a 

Jetzt öffnete ſich die Tür vom Weimannſchen 
Zimmer, der Pripatſekretär erſchien, ſah Storck: 
„Herr Major —“ 

Storck ſtand auf und trat an dem Sekretär 
vorüber ins Zimmer. 

Weimann hatte an ſeinem Schreibtiſch geſeſ⸗ 
ſen, ſah nun Storck, erhob ſich, kam ihm ent⸗ 
gegen: „Da biſt du endlich.“ Ohne ſich die Um⸗ 
ſtände von Erklärungen und Einleitungen zu 
machen, hielt er ihm einen Brief hin: „Da lies.“ 

Storck ſah zu Weimann auf — ein etwas 
ſeltſames Geſpann waren die beiden. Denn Wei⸗ 
mann war an Geſtalt Storcks Gegenpart, groß 
und breitſchultrig, mächtig, ganz der Sohn der 
oſtpreußiſchen Erde, von der er ſtammte. 

Weimann ſchob die Augenbrauen unter den 
mächtigen Stirnknochen zuſammen und wieder⸗ 
holte: „Da, lies —“ 

Storck las: „Lieber Vater, nun habe ich mich 
doch mit Cilli Leſchnitzki verlobt. Dein Wider⸗ 
ſtand gilt ihrem Vorleben und ihrer ganzen 
Lebensauffaſſung. Ich bin aber ein moderner 


— 


[Shneeftürme über Aumünien 


[drang in den Abendſtunden, 


dartenkapelle 22 (Standort Hindenburg) unter der 


Wölfe dringen in eine Stadt 
(Telegraphiſche Meldung) 
Bulareit, 4. Februar. In Rumänien da. 
ben ſtarke Schneeſtürme eingeſetzt. Der Eiſen⸗ 
bahnverkehr ift ſehr erſchwert. Auf den Land⸗ 
ſtraßen iſt der Verkehr faſt vollkommen untere 
brochen. In Braila geriet der ganze Straßen ⸗ 
verkehr ins Stocken. Im Hafen ſind alle Schiffe 
eingefronren. Die Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
leitungen ſind zerſtört. Die Gendarmerie unter⸗ 
nimmt überall Streifen, um die Wölfe zu er⸗ 
legen oder mindeſtens zu vertreiben, die zur 
Landplage geworden ſind. In Huſi am Prutte 
von Froſt und 
Schneeſturm getrieben, ein Rudel Wölfe in die 
Stadt und gelangte bis zum Bahnhof, wo 
es von Poliziſten und Bahnbeamten unter Feuer 
genommen wurde. 


Preiſe wieder erhöht 


Celegraphiſche Meldung) 

Berlin, 4. Februar. Die Richtzahl der Groß⸗ 
handelspreiſe für den 31. Januar 1934 hat 
ſich mit 96,3 gegenüber der Vorwoche (96,1) um 
0, v. H. erhöht. Hierdurch wird der in der 
Vorwoche eingetretene Rückgang wieder ausge⸗ 
glichen. Die Richtzahlen der Hauptgruppen lau⸗ 
ten: Agrarſtoffe 92,8 (plus 0,3 v. H.), indu⸗ 
ſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 90,1 
(plus 0,1 v. H.) und induſtrielle Fertigwaren 
114,2 [plus 0,1 v. H.). 


„der Sieg des Glaubens“ 
in Hindenburg 


Hindenburg, 4. Febrnar. 
Am Sonntag, vormittag 11 Uhr, fand im Lichs 
ſpielhaus Hindenburg die Erſtaufführung 
des nationalen Bilddokumentes „Der Sieg 
des Glaubens“ ſtatt. Lange vor Beginn der 
Vorführung waren Ehrenſtürme der SA. 
und SS. aufmarſchiert, während die SA.⸗Stan⸗ 


Stabführung von Muſikzugführer Sturm der 
Bevölkerung ein Vormittagskonzert bot. Das 
Lichtſpielhaus hatte im Theaterraum eine feſtliche 
Ausſchmückung erfahren. Nach dem Badenweiler 
Marſch ergriff Kreisleiterſtellvertreter Pg. 
Kuſch das Wort zu einer längeren Anſprache, 
in der er darauf verwies, daß Staat und 
Partei nunmehr ein untrennbarer Begriff ge⸗ 
worden ſeien. Die Jahrhunderte alte Sehnſucht 
des deutſchen Volkes habe damit ihre Erfüllung 
gefunden, Mit dem dringlichen Appell an alle, 
dafür zu wirken, daß der Glaube an Deutſch⸗ 
lands Zukunft im Geiſte des Nationalſozialismus 
immer mehr bei allen Volksgenoſſen feinen 
Niederſchlag finden möge, ſchloß Pg. Kuſch feine 
Anſprache. Nunmehr nahm die Vorführung der 
unvergeßlichen Bildfolge des Reichsparteitages 
1933 ihren Anfang, woran ſich der ebenſo ein- 
drucksvolle Begleitfilm „Durchs Schleſier⸗ 
land marſchieren wir“ anſchloß. t. 


Menſch. Bitte nimm dieſe Verlobung als das 
hin, was ſie iſt, als ein Faktum. Kurt.“ 
Storck zog mit ſeinem ſarkaſtiſchen Lächeln 
die Mundwinkel herunter: „Das nennt mau 
noch eine amtliche Note —“ er wog den Brief in 
der „Fand: „Erich — und was gedenkſt du zu 
tun?“ 

„Ja, was ſoll ma tun?“ Plötzlich überkam 
Weimann der helle Zorn, er ergriff ein Akten⸗ 
bündel und ſchlug es krachend auf den Schreib» 
tiſch nieder: „So ein —“ 

Storck hob abwehrend die Hand: „Was denn? 
Was denn „ſo ein“? Manchmal tuſt du gerade, 
als wenn an allen Litfaßſäulen von Neukölln 
bis zum Wedding ſein Steckbrief klebt. Der 
Junge iſt gut. Erich, wie du dich ja auch wilder 
bit, als du biſt! Weißt du, was ſein Fehler 
iſt? Daß du jo viel Geld haſt, wie du eben haſt. Er 
iſt da nicht anders als die Söhne von anderen 
reichen Vätern. Söhne, die es auch mit beſtem 
Dank ablehnen, mit dem ſogenannten Ernſt des 
Lebens in Berührung zu kommen, ſolange das 
ihr Herr Vater für ſie beſorgt.“ 

Weimann ſchlug die Hände zuſammen: „Seine 
Anſichten —“ i 5 

„Du meinſt ſeine etwas edelkommuniſtiſche 
Marotte? Alles Luxus und Langeweile. Kurt iſt 
ſo, weil ſein Vater Geld hat. Aus — na, weil 
es mal etwas anderes iſt.“ 

„Kommt aus demſelben Tank. Sieh mal, ein 
reicher junger Mann, der aus einem Hauſe und 
Milieu ſtammt, in dem Tradition und feſt um⸗ 
riſſene Begriffe herrſchen, auch in punkto Ehe 
und Ehefrau und Ruf des Mädchens, das man 
ſeine Braut nennt — alſp der verlobt ſich oſten⸗ 
tativ und vor aller Welt mit einem Mädel, 
deſſen Ruf und Lebensanſchauungen nun — das 
gerade Gegenteil ſind. Siehſt du, das iſt etwas. 
Dabei kommt man ſich vor.“ 8 a 

Er lächelte: „Eigentlich iſt das Ganze mehr 
eine Sache der Heiterkeit. Ja, das iſt es — aber 
nun wollen wir doch einmal den jungen Herrn 
hereinrufen —“ a „ 

Storck öffnete ſchon die Tür, nickte hinaus, 
Kurt Weimann trat ins Zimmer. 

Er ging mit ein paar vaſchen Schritten auf 
ſeinen Vater zu und begrüßte ihn mit einer 
leichten, faſt förmlichen Verbeugung: „Guten 
Tag, Papa.“ . 

Weimann ſah ruhig ſeinem Sohn entgegen 
und bemühte ſich, ſeinen Worten keinen erregten 
Klang zu geben: „Guten Tag, Kurt. Du haſt 
mir da einen Brief geſchrieben, in dem du mir 
deine Verlobung mitteilſt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


7777 ß TTEZEE NETTER 


| Gleiwitz 1900 immer besser 


Deutscher Rekord für OS. 


Bei den allſonntäglichen Olympiade⸗Uebungsſchwimmen im Städtischen Hallenbad zu Hindenburg, die unter offizieller Kontrolle ſtattfinden, er⸗ 
zielte der S V. Gleiwitz 1900 wieder einige Beſtleiſtungen, darunter einen neuen deutſchen Rekord in der Kraulſtaffel 100, 200, 200, 100 m. 
Die bekannte Staffel Winkler, Hans Richter, Wille und Aramioſch ſchwamm die Strecke in der Zeit von 6: 54,8. Der alte Rekord wurde von 


9 Sparta Köln mit 6:56 gehalten. Die einzelnen Zeiten find folgende: Winkler 1:03,8; Richter 2:22, Wille 2:24, 2, Aramiojd) 1:04, 8. 
. Weiter ſtellte die Mannſchaft auch noch eine neue i chleſiſ che Beſtleiſtung in der kleinen Kraulſtaffel 50, 100, 200, 100, 50 m auf. Die 
4 neue Beſtzeit beträgt 5:28,2. Die einzelnen Strecken der Staffel wurden geſchwommen: Aramioſch 29,2, Winkler 1:08,4, Richter 2:25,8, Wille 1:00, 4 und 
f Müller 294. 

In der Zmal⸗200⸗Meter⸗Damen⸗ Bruſtſtaffel wurde gleichfalls eine neue ſchleſiſche Beſtleiſtung mit 10:36,4 erzielt. Den alten ſchleſiſchen 
N Rekord hielt hier der NS. Breslau mit 10:44,2. Die einzelnen Zeiten waren: Hildegard W ofig 3:23,4, Magda Gral la 3:37,6 und Giſela Zanger 
3 mit 3:85, 4. Die Mannſchaft ſtelkte ebenfalls Gleiwitz 1900. f 
4 3 3 ter Verteidiger ſicher zum 3. Treffer für 
4 Tor reiche Meisterschaftsspiele feine Farben. Bei der forſchen Kampfweiſe beider 
. Mannſchaften hatte Büttner, Beuthen, eine 
. 9 9 2 ſchwere Aufgabe, das Spiel zu leiten. Er entledigte 
9 0 ſich ſeines Auftrags zuverläſſig und objektiv. 
5 In der Mannſchaft des Siegers gefiel vor 
4 allem Klemens, der den Sturm immer wieder 
N N nach vorn riß und auch drei ſchöne Treffer 
5 Der 1. Sonntag im Februar verlief ziemlich Breslau 06 krampfhafte Anſtrengungen aus kämpften beide Mannſchaften aufopfernd erzielte. In der Läuferreihe lieferte Kampa 
brogrammäßig, wenn man von der Nieder ⸗ der Gefahrenzone wegzukommen. Diesmal gelang weiter, ein umſichtiges Spiel als Mittelläufer. Bei 03 
lage der Ratiborer gegen Preußen Hin- den Obern mit 41 ein glatter Erfolg gegen den mit dem Erfolge, daß auf beiden Seiden je ein] Dar der Torhüter Krawietz in der zweiten 
bdenburg abſieht. Mit 6:3 holten ſich die Preu⸗ Hoyerswerda. ; B Treffer fiel. Mit einem wunderbaren Volley⸗ Halbzeit ein großer Verſager, auf fein Konto 
gien die Punkte von einem Gegner, der noch Schi 1 h am N i en len: Die St alle De De 1 1 
hi 87 5 7 Tages und machte damit gleich das halbe Dutzend waren. Die Stürmerreihe, eſonders der Innen. 
[un Vorſonntag den Tabellenführer En Strau: Stand der Fußballmeiſterſchaft voll. Einen wegen unfairem Angehen gegen Preu⸗ ſturm zögerte viel zu lange mit 1 Torſchuß 
cheln gebracht hatte. Die Spitzenvereine geſtalteten 5 Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte ßen verhängter Elfmeter, verwandelte 038 rech⸗Hund vergab dadurch Sieg und Punkte. 
bre Spiele fämtlich zu Siegen. Es bleibt alſo „„ ze 1 10 1 = 
a une een der gener unn de a 2 3 10 1 2 950 218 
Lau, die am nächſten Sonntag der Gegner von Hertha Breslau 13 8 1 4 33:22 17:9 ‚ 
b if, scheint dem Titelverteidiger ein ernſter e 6 4 8 5 22 I Beuthen 09’s großes Osterprogramm 
Prüfſtein bevorzuſtehen. Die Hertha⸗Leute ſchlu⸗ Borw. Brezian ' 34.29 192 0 
Er Verner Eren ait aide werter de oa. ß e were 5 5 e i N chweinfwt 05 
Auch Breslau 02 gewann ſehr ſicher gegen] Breslau 06 13 3 1 9 2513 7:19 N ; 
SGSoörlis mit 62. Am Tabellenende machte STE. Görlitz 14 1 1 12 21:56 3:25 i R 7 
i und Minowa Berlin kommen: 
- Kommt Preußen wieder? 
77 — —(— —— 3 3 sp £ 3 
5 Der Vereinsleitung von Beuthen 09 iſt es gelungen, für die Oſter⸗ 
5 ® feiertage ein ſenſationelles Programm zuſammenzuſtellen. Nach 
1 Z BDesleęgetr vielen Jahren wird wieder einmal eine ſüddeutſche Mannſchaft in den 
En; Mauern Beuthens weilen. Schweinfurt 05, die Mannſchaft, die im 
* a Bezirk Bayern eine hervorragende Rolle ſpielt, tritt den Ogern am erſten 

1 6 oe 3 chl 7 b Feiertag entgegen. Für den zweiten Feiertag iſt Minerva Berlin 
IE 9 es a en . verpflichtet worden. Die Minerva⸗Elf, in der der ehemalige Beuthener 
5 5 Pryſok ſtürmt, und die von dem ehemaligen Beuthener Wuttke trai⸗ 

15 U * * * 

5 Preußens zweite Halbzeit niert wird, machte in der letzten Zeit durch aufſehenerregende Erfolge viel 
8 von ſich reden. Oberſchleſiens Sportwelt hat alſo Gelegenheit, zwei Mann ⸗ 
0 [Eigener Bericht) ſchaften von Format zu ſehen, deren Erſcheinen man mit Freude be⸗ 
lm: 

5 N grüßen muß. 

15 Hindenburg, 4. Februar. heraus. Ein von Klemens getreicner, bom | 
1 Den erwarteten Großkampf gab es in Hin⸗ rechten Verteidiger aber zur Ecke gelenkter Ball = rw. m mm 
bdenburg zwiſchen den beiden oberſchleſiſchen Ver⸗ wurde gut hereingegeben — und aus dem Ge⸗ 

5 n Am: 1 und a 5 DE Denn 1 5 1 5 ER 2 A N FR 
Ben Hindenburg, Entgegen allen Vorausſagen,] oro) :opfball den Ausgleich. Mehrere Gelegen⸗ 
ö igten ih) die Preußen in ausgezeichneter Ver⸗ heiten, den Führungstreffer zu erzielen, laſſen 09 S nächster Gegner 
1 Eh Aufopfernd und eifrig spielend, die] Hildbrandt & Co. ungenutzt verſtreichen, bis plötz⸗ 
Stürmerreihe in beſter Schußlaune jeder Mann lich Klemens auf der Gegenſeite eine 30⸗Meter⸗ us 5 
doll auf feinem Poſten — gegen eine ſolche Elf] Bombe losläßt, bie der ſonſt aufmerkſame Tor⸗ I I ch 7 
batten die Oberftäbter nicht viel zu beſtellen. Ob⸗ mann mit dem Fuß abwehren will, den Bal eranri ° 
Pohl die Plaßverhälkniſſe, der Schneeboden war aber nicht mehr erreicht und dadurch Preußen zu 
Fader an ſchweren 1 nicht be⸗ 1 5 Ba en 27 0 e Akte 
onders lagen, waren ſie fait während der ganzen] nuten vor der Pauſe erzielen die Gäste den 72 2 2 
pielteit. hauptfächlich aber in der zweiten] Ausgleich. Mit dieſem Ergebnis ging es in die Hertha schlägt Vorwärts 9:2 
Halbzeit, den Ratiborern körperlich und auch] Halbzeit. 
kechniſch weit überlegen. f un der e 8 6 a ee. Um⸗ [Eigene Draht meldung. 
Gleich zu Beginn des Spieles legten die ſtellung vor, die ſich bald ſehr vorteilhaft aus ⸗ f 
Preußen ein Tempo vor, u dem die wirken ſolltee Plemen sg der bisher Linde: Breslau, 4. Februar [Ludwig Roſſa I. Im u hatten die 
außen geſtürmt hatte, auf dieſem Poſten aber, Vor 3000 Zuſchauern ſtanden ſich in Breslau Fleeblätter diesmal Müller eingeſetzt, der im 
: der Verteidigung vorzügliche Ar⸗ 


Gäſte vun vornherein faſt geſcheitert wären. nicht voll zur Geltung kam, ſpielte jezt als halb- der Sportklub Hertha Breslau und der Sport Angriff und in rte 5 

linker Innenſtürmer. Durch, dieſe Umſtellung klub Vorwärts Breslau gegenüber. Die Bres- beit leiſtete. Die Verteidigung ſowie der. Torwart 

wurde der Preußenangriff viel gefährlicher. Die lauer Fußballanhänger wurden hier ebenſo ange- waren e un Vorwärts zeigte eine 

nächſte Ausbeute war ein Elfmeter, den Dan⸗ nehm durch die große Man uſchaftslei⸗ ſehr ſchwache Geſamt eiſtung. N 

kert ſicher zum 3:2 verwandelte. Aber damitſſtung der K Leeblütter wie durch das 555 „Die Gäſte gehen von Anfang an energiſch ins 

war es dem torhungrigen Preußenſturm nicht agen der Vorwärtsman u ſchaf t. der Zeug und bereits in der zweiten Minute verwan⸗ 

genug, ein ſchöner Kombinationsug — Dankert man nach dem Sieg über Hindenburg mehr zu⸗ delt Roſſa eine Vorlage von Heinrich zum 

. Klemens 152 Il, und letzterer lenkt getraut hätte, unangenehm enttäuſcht. erſten Tore. Kaum haben ſich die Vorwärtsleute 
2 dea ga u, rer len. vom erſten Schrecken erholt, als ſchon wieder 


mit ſchönem Schuß ſicher zum 4:2 ein. Genau fo Die Herthaleute waren völlig übe Heinrich eine Flanke des Rechtsaußen ins 
wie dieſes Tor, wäre auch der folgende 5. Treffer legen und beſonders in der Angriffs- Netz befördert, und als in der 11. Minute durch 
zu vermeiden geweſen. Für dieſen Erfolg zeich⸗ reihe glänzend beſetzt. ein Eigentor von Weiſe das 3:0 für Hertha feſt⸗ 


Heinrich führte den Sturm ganz hervorragend.] ſteht, laſſen die Säfte etwas nach, ſodaß Vorwärts 
Schuß einen Strafftoß von der 16-Meter-Liniel Er war immer ſchnell am Ball und ſchoß eifrig. jetzt etwas die Oberhand bekommt. In der 21. 

verwandelte. Obwohl an ein Aufholen durch die] Er bediente auch ſeine Nebenleute vorzüglich. Minute holt Kochner I ım Auſchluß an die 
Ul Gäſte nicht mehr zu denken war, Sehr gefährlich war der rechte Sturmflügel! zweite Ecke für Vorwärts ein Tor auf, und in 


nete Klemens verantwortlich, der mit ſchönem 


Vor den Augen des Führers! 


Deutscher Sieg 


im Preis der Nationen 


In Anweſenheit des Volkskanzlers, der von nicht endenwollen⸗ 
den Heilrufen begrüßt wurde, gewann Deutſchland den Mann- 
ſchaftswettbewerb um den Preis der Nationen überlegen vor den Vertre⸗ 
tern Frankreichs und Irlands. Nur 24 Fehler hatten ſich unſere Reiter 


zugezogen, dagegen mußten die Fran zoſen 36 und die Iren gar 64 Fehler 


in Kauf nehmen. Oberleutnant Momm auf Baccarat II, Oberleutnant 


Brandt auf Tora, Oberleutnant 


E. Haſſe auf Derby und Axel 


85 D It in SS.⸗Aniform, auf Egly, errangen für Deutſchlands Farben den 
eg! 


Frühzeitig ſetzte der Zuſtrom der Maſ wobei jemals die drei beiten jeder Mannſchaft 


fen zum Schauplatz der veiterlichen Kämpfe ein. 
Schon lange vor Begimn war die große Halle bis 
auf das letzte Plätzchen gefüllt. Die Spannung 
wurde immer drückender. Da ertönten einige Mi⸗ 
nuten nach 3 Uhr Heilrufe von weit her His in die 
Halle, die ſich immer mehr verſtärkten. Bewegung 
ging doch die Maſſen, der Jubel ſpraug auf die 
Zuſchauer in der Halle über, und da erſchien auch 
ſchon EM 
der Führer in Begleitung von Hermann 
Göring 
auf der Ehrentribüne, wo 
Papen, Reichsminiſter 
Reichswehrmimiſter von Blomberg, den 
Franzöſiſchen Botſchafter Francois Poncet 
und die Führer der ausländiſchen Mannſchaften 
begrüßte. Inzwiſchen hatten ſich weitere hohe 
Ehrengäſte eingefunden, To der Reichsbauern⸗ 
führer Walther D und Gruppenführer 


er Vitzekanzler von 
Dr Goebbels, 


5 Darré 
Prinz Auguſt Wilhelm. 


Mit dem Preis der Nationen dem nach den 
internationalen Beſtimmungen ausgetragenen 
Mannſchaftswetibewerb, gelangte das ſportlich 


bedeutendite Springen des ganzen Turniers zur 
Entſcheidung. Mit großartigem Pferdematerial 
waren die Franzoſen in Berlin erſchienen, ſie zu 
beitegen mußte eine unerhört ſchwere Aufgabe 
ſein, und es gelang. 


Vor dem Beginn des Springens marſchierten 

die teilnehmenden Nationen unter den 

Klängen der Nationalhymnen vor der 
Ehrentribüne auf 


Deutſchland ging mit Oblt. Brandt auf 
Tora, Oblt. Momm auf Baccarat II, Oblt. € 
Haſſe auf Derby und Axel Holſt, der diesmal 
SS.⸗Uniform trug, in den ſchweren Kampf. Für 
Trankreich traten Lt. de Maupé bu auf 
Saba, Lt. Bizard auf Asmodee, It. Gudin de 
DBallerien auf Bohsmien und Capb. Clans auf 
Volant III an: Irland ſchickte Capt. O'Dwyer 
auf Limerick Lace, Capt. Ahern auf Irelands 
Own, Capt. Corry auf Slievenamon und Et. 
Leonard auf Gallowgſaß in das Treffen. Der 
Kurs war von jedem Pferd zweimal zu nehmen, 


gewertet wurden. Der Kurs ſelbſt beſtand aus 
lieben ſchweren Hinderniſſen mit Steil⸗ und Hoch⸗ 
Weit- Sprüngen. Den erſten Umbhauf been⸗ 
dete Deutſchland mit acht Fehlern. Baccarat, der 
am Gatter glücklicherweiſe nur ſtreifte, und Derby 
prangen fehlerlos. Tora zog ſich am Gatrer und 
Orer acht Fehler zu. Dagegen bam Egly am drei⸗ 
fachen Sprung zu Fall und ſchied damit für die 
Bewertung gus. Von den Franzoſen ſprang Vo⸗ 
Sant III mit nur vier Fehlern am beiten, die drei 
anderen franzöſiſchen Pferde Hatten ſich je acht 
Fehler zugezogen Bei Wertung der drei Beſten 
lagen die Franzoſen damit um 12 Fehler hinter 
Deutſchland zurück. Die Iren Schnitten noch 
ſchlechter ab. Irelands Own fiel wegen Ver⸗ 
weigerns völlig aus, Limerick Lace und Slieve⸗ 
namon machten je ſieben, Gallowglaß ſogar 
21 Fehler, 


Im zweiten Umlauf wurde der deutſche 
Sieg dann ſichergeſtellt 


obwohl die Franzoſen beſſer als beim erſten Male 
abſchwitten. Tora und Egly ſprangen fehlerlos, 
Baccarat holte ſich am Gatter und am der Mauer 
acht Fehler, auch Derby zog ſich acht Fehler zu. 
Von den Franzoſen ſprang Asmodée fehlerlos, 
Saida machte 12, Volant III 4 Fehler. Bohemien 
ſchied durch Sturz aus, Und von den Iren mach⸗ 
ten diesmal Limerick Lace 4, Irelands Own 8, 


[Slievenamon 12 und Gallowglaß 13 Fehler. 


Unter donnerndem Beifall wurde das Ergeb⸗ 
nis, das den Sieg Deutſchlands verkün⸗ 
dete, bekanntgegeben: Deutſchland ſiegte mit 
24 Fehlern (Baccarat, Derby, Tora je acht Feh⸗ 
ler! vor Frankreich (Asmodée 8, Volant III 8, 
Saida 20) mit 36 Fehlern und Irland (Limerick 


E. Lace 11, Slievenamon 19, Gallowglaß 34) mit 


64 Fehlern. Begeiſtert fiel die Menge in das 
Deutſchland⸗ und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied ein. Der 
Volkskanzler Adolf Hitler empfina die 
ſiegreichen deutſchen Reiter auf der Ehren⸗ 
tribüne 
und beglückwünſchte fie zu ihrem großen 
Erfolge. Aus den Händen von Miniſterpräſident 
Hermann Göring konnte dann der Führer der 


die Niederlauſitzer kommen 
ins Rutſchen 


Breslau 06 will vom Tabellenende weg 


Breslau, 4. Februar. 

Das große Ringen um den letzten Tabellen⸗ 
platz fand vorerſt noch kein beſonderes Publikums⸗ 
intereſſe. Nur 600 Zuſchauer hatten ſich zum 
Treffen zwiſchen dem Breslauer Fußballverein 06 

id dem Sportverein Hpyerswerda eingefunden. 
Sie erlebten wieder einen glänzenden 4:1 (2:1) 
Sieg der Oswitzer, die jetzt den Ernſt der Lage 
voll erfaßt haben. Ihr Sturm iſt bedeutend durch⸗ 
ſchlagskräftiger und ſchußfreudiger geworden. 
Ganz hervorragend war am Sonntag die Aufbau⸗ 
arbeit des Mittelläufers Sommer, und in der 
Verteidigung haben die Breslauer in Scholz 
einen hervorragenden Vertreter. Hoyerswerda 
hatte ſehr gute Flügelſtürmer, die aber von den 
ſehr aufmerkſamen Außenläufern der 06er ſo be⸗ 
wacht wurden, daß ſie nie zum Flanken kamen. 
Da Hoyerswerda nicht vom Flügelſpiel abging, 
verlor der Angriff an Durchſchlagskraft. In der 
Läuferreihe war Joppich als Mittelläufer ſehr 
gut, doch fand er bei ſeinen Nebenleuten wenig 
Unterſtützung. 


der 30. Minute verwandelt Kochner J eine Flanke 
des Rechtsaußen zum 2:3. Nun drehen die Klee⸗ 
blätter wieder mächtig auf und drängen den 
Gegner zurück. In der 37. Minute erhöht Lud⸗ 
wig den Vorſprung auf 4:2, und gleich darauf 
verwandelt Roſſa aus der Luft eine Flanke von 
Wierſchin. Als in der 40. Minute der Vorwärts⸗ 
Tormann ſein Tor verläßt, wird er von Opitz 
1 und das Halbzeitergebnis von 6:2 ſteht 
e 

Nach dem Wechſel iſt der Kampf zunächſt aus⸗ 
geglichen. Der Sturm von Vorwärts iſt aber un⸗ 
fähig, ſodaß Hertha dann bald wieder Ueber⸗ 
gewicht erhält. Nach einer ſchönen Kombination 
des rechten Sturmflügels erhöht Heinrich in 
der 20. Minute auf 7:2. Nun ſtellt Vorwärts 
um. Scharf wechſelt mit dem Mittelläufer Paſchke, 
der aber auch viele Chancen gusläßt. In der 33. 
Minute ſchießt Heinrich ſcharf auf das Tor. 
Der Ball geht Neugebauer durch die Beine zum 
3. Tor für die Gäſte. Kurz vor Schluß perwan⸗ 
delt Roſſa eine Flanke von Opiß zum 9:2, 


„Die erſten 10 Minuten gehörten Hoyerswerda, 
die durch den halblinken Müller in Führung 
kamen. Drei Minuten ſpäter ſpielte ſich Pohl 
jedoch energiſch durch und glich aus. In der 21. 
Minute gibt Pohl einen Ball an Paus, der 
ſcharf auf das Tor ſchießt. Der ſonſt ſehr gute 
Torwart der Hoyerswerdaer wirft ſich nach dem 
Ball, der aber unter ſeinem Körper ins Netz geht, 
ſo daß die 06er mit 2:1 führen. Nach der Pauſe 
beginnt der Kampf von beiden Seiten ſehr ſcharf. 
Doch der Schiedsrichter unterbindet ſofort. In 
der 21. Minute erhöhen die Breslauer durch 
Wr onna auf 3:1, und Paus ſtellt dann in der 
28. Minute das Endergebnis auf 4:1. 


Wie erwartet Breslau 02 


Breslau, 4. Februar. 

Vor etwa 1500 Zuſchauern ſtanden ſich die 
Sportvereinigung 02 und der STC. Görlitz gegen⸗ 
über. Die Breslauer hatten in der Verteidigung 
für Müller Holewig eingeſtellt, der ſich gut 
bewährte. Die Breslauer waren taktiſch und tech⸗ 
niſch ihrem Gegner glatt überlegen und ſiegten 
verdient mit 6:2, Halbzeit 311. Die Görlitzer 
hatten an ihrem Torwart die Hauptſtütze, der 
eine höhere Niederlage verhinderte. Die Gäſte 
waren ſehr eifrig. 

In der 1. Spielhälfte griffen zunächſt die 
Görlitzer an und es ſah ſtark nach einer Senſa⸗ 
tion aus, als fie in der 15. Minute in Führung 
gingen. Doch fünf Minuten ſpäter ſtellen die 
Breslauer durch Schwieder den Ausgleich her. 
Wenige Minuten ſpäter landet ein ſchöner Kopf⸗ 
ball von Schubert im Netz, ſodaß die Bres⸗ 
lauer jetzt mit 2:1 die Führung übernehmen. Die 
Einheimiſchen ſind ſtets im Vorteil. Kurz vor 
der Pauſe ſtellt Lehuhardt 
ergebnis auf 3:1. Nach der Pauſe find die Bres⸗ 
lauer zunächſt weiter tonangebend und durch zwei 
Tore von Schwieder gehen fie mit 5:1 in 
Führung, ehe es den Görlitzern gelang, durch 
den Mittelſtürmer ein zweites Tor zu 
ſchießen. Der Kampf flaut nun etwas ab, 5 Minu⸗ 
ben vor Schluß ſtellt Schubert das 6:2 her. 


das Halbzeit⸗ K 


deutlichen Mannſchaft, Major Frhr. von Wal- 
denfels, den Ehrenpreis in Empfang nehmen. 
Auch in der Einzelwertung kam es zu 
einem deutſchen Sieg. Derby unter Oblt. 
E. Haſſe blieb mit ſeinen acht Fehlern und 


148,2 Sek. vor den übrigen Pferden mit gleicher 


Fehlerzahl, von denen Volant III 149,2 Sek., 
Asmodse 1642 Sek., Baccarat II und Tora je 
166,2 Sek. benötigt hatten. ö 
Der Führer ſah noch die große Schaunummer 
„Unſere Reichswehr“ und verließ dann gegen 
155 Uhr⸗ von ſpontanen Heilrufen begleitet, die 
rena. 


Neuer Weltrekord über 5000 Meter 
Europameiſterſchaft im Eisſchnellaufen 

Bei gelindem Froſt und glänzenden Eisver⸗ 
hältniſſen begannen auf dem Mjös⸗See bei 
Hamar (Norwegen] die Kämpfe um die Euro⸗ 
pameiſterſchaft im Eisſchnellaufen mit den Läu⸗ 
fen über 500 und 5000 Meter. Die große Ueber⸗ 
raſchung des Tages war der Sieg, den der junge 
Oeſterreicher Stiepl über 5000 Meter gegen die 
nordiſche Elite herauslief, wobei er mit einer 
Zeit von 818,9 einen neuen Weltrekord gufftellte. 
Bisheriger Rekordinhaber war der Holländer 
Heiden, der vor Jahresfriſt in Davos 8:19,2 
lief. Ueber 500 Meter war der Weltrekordmann 
Engneſtangen, Norwegen, mit 43,1 Sek., der 
weitaus Schnellſte. Die meiſten Ausſichten, den 
Europameiſtertitel zu gewinnen, hat der Nor⸗ 
wegiſche Meiſter Staksrud, der in beiden Läu⸗ 
fen den zweiten Platz beſetzte. 


Wendung in der Handballmeisterschaft 


Post Oppeln rückt vor 


Die Kämpfe um die Schleſiſche 
wurden geſtern mit vier Begegnungen fortgeſetzt. i 
jetzt der Titelverteidiger, Poſt Oppeln, immer mehr in Front. 


Handballmeiſterſchaft 


Erfreulicherweiſe kommt 
Der 


NS. Breslau mußte ſich den Oberſchleſiern mit 6:5 beugen. Es war ein 
vollkommen gleichwertiger Kampf, den aber die Oppelner dank ihrer beſſe⸗ 


ren Schußleiſtungen gewannen. B g 
zu einem hohen Siege gegen den ATV. Penzig mit 10:4. 


Boruſſia Carlowitz kam 
Vorausſichtlich 


wird ſich das Ende zwiſchen Boruſſia Carlowitz und Polizeiſportverein Op⸗ 
peln abſpielen. Alemannia Breslau unterlag gegen den Turnerbund 
Neukirch mit 4:9. Einen knappen 3: 2⸗Erfolg holte ſich Schleſien 
Breslau von der Reichsbahn Breslau. 


Eishockeyweltmeisterschaft gestartet 


Oesterreich schlägt 
Deutschland 2:1 


Vor Beginn der Spiele um die Europg⸗ und 
Weltmeiſterſchaft im Eishockey fand in Mai⸗ 
land ein Kongreß ſtatt, der u. g. das Programm 
für die nächſten Tage aufſtellte. Die Aus⸗ 
loſung ergab folgende Gruppen: 

Gruppe 1: Tſchechoſlowakei, England, Ungarn; 

Gruppe II: Schweiz, Frankreich, Belgien und 


Rumänien; 8 
Gruppe III: 9 Deutſchland und 
Italien. Kanada und USW, bleiben bis zur 


Zwiſchenrunde ſpielfrei. Neben dieſen beiden 
Ländern kommen die beiden Erſten jeder 
Gruppe in die Zwiſchenrunde, während die 
ausſcheidenden ein Troſttur nien beſtreiten. 


Am Sonnabend wurden bereits die erſten 
Spiele zur Durchführung gebracht. In der 
Gruppe I ſtanden ſich England und Ungarn 


gegenüber. Nach wechſelvollem Spiel kamen die 
Ungarn zu einem 2:0 (0:0, 1:0, 1:0)⸗Sieg über 
England. Im zweiten Treffen des Nachmittags 
ſtanden ſich aus Gruppe UI Schweiz und Belgien 
ſegenüber. Wie nicht anders zu erwarten war, 
amen die Schweizer zu einem überlegenen 
Sieg, denn die Belgier wurden mit nicht weniger 
als 20:1 (6:0, 8:0, 6:1) geſchlagen. 

„Am Sonnabend abend hatte Deutſchland 
ſein erſtes Spiel zu erledigen und zwax gegen 
Oeſterreich. In den erſten fünf Minuten 


waren die Deutſchen ſtark überlegen. Nach einer 
glänzenden Rückgabe Jaeneckes an ha. 
nowſki fiel der erſte Treffer. Oeſterreichs 
Torwart hatte auch in den folgenden Minuten 
zu tun, ſein Tor reinzuhalten. Im zweiten Spiel- 
drittel änderte ſich das Bild. Die Oeſterreicher 
gingen zum Angriff über. Kurz vor Schluß 
dieſes Drittels gelang es Kirchberger den 
Ausgleich zu erzielen. Wegen Abſeits konnte ein 
deutſches Tor nicht gegeben werden. Im letzten 
Drittel war Oeſterreich wieder überaus aktiv 
und ſchließlich fiel aus einem Gedränge heraus 
der Siegestreffer für Oeſter reich. 
Ein von Deutſchland erzieltes zweites Tor wurde 
abermals wegen Abſeits nicht gegeben. Allgemein 


war man auf deutſcher Seite der Anſicht, daß 
beide Tore hätten gegeben werden müſſen. Ein 
Proteſt wurde aber nicht eingelegt. 0 


ſiegte Oeſterreich mit 2:1 (0:1, 1:0, 1:0). 


Deutſchland ſchlägt Italien 


Am zweiten Tage kam die deutſche Eis 
hockeymannſchaft zu einem ſchönen Erfolge. 
Italien wurde zwar nur mit 3:2 (0:2 2:0 1:0) 
geſchlagen, aber dem Spielverlauf nach hätte der 
deutſche Sieg entſchieden höher ausfallen müſſen. 


Vielverſprechender 
Kunſtlaufnachwuchs in Beuthen 


Mit ſeiner diesjährigen großen Werbeveran⸗ 
ſtaltung hatte der EV. Grün⸗Gold Beu⸗⸗ 
then einen ſchönen Erfolg. Es gab zum Teil 
hervorragende Leiſtungen und auch der Nachwuchs 
zeigte, daß er bei den Grün⸗Golden in einer guten 
Schule iſt. Im Mittelpunkt des umfangreichen 
Programms ſtand das Kürlaufen der 12jährigen 
Oppelner Meiſterläuferin Graetz, deren ſchwie⸗ 
riges und umfangreiches Programm immer wie⸗ 
der von den zahlreichen Zuſchauern bejubelt wurde. 
Die kleine Graetz verſpricht ſchon in kurzer Zeit 
eine ſcharfe Waffe für den oberſchleſiſchen Eislauf 


zu werden. Schon jetzt zeigt ſie alle Anlagen 
einer Meiſterläuferin. Sehr gut gefielen auch 


Gorzawſki vom EV. Oppeln und Fröhlich 
vom EV. Gleiwitz. Von den Beuthenern zeigte 
das Paar Oſſig, Grün⸗Gold und Frl. Bafe 
fon, Eisſportklub, weitere Verbeſſerungen. Das 
Programm dieſer beiden iſt ſchon ſehr vielſeitig 
und wird exakt und ſauber zum Vortrag gebracht. 
Auch die übrigen Teilnehmer an den Schaulaufen 
machten ihre Sache ſehr nett. Erfxreulicherweiſe 
kam auch die jüngſte Jugend reichlich zu Wort. 
Rektor Duda von Grün⸗Gold Beuthen hat ſeine 
kleinen Schülerinnen ſchon ſehr weit gefördert, 
gab mit ihnen einen Reigen zum Beſten und lief 
ſelbſt mit einem winzig kleinen Mädel eine hübſche 
ür. 

Am Nachmittag kam das Verbandsſpiel im 
Eishockey zwiſchen EV. Grün⸗Gold Beuthen 
und EV. Gleiwitz zum Austrag. Beinahe hätte 
es hier eine große Ueberraſchung gegeben. Die 
Grün⸗Golden waren gegen die letzten Spiele nicht 
wiederzuerkennen, zeigten einen ungeſtümen An⸗ 
griffsgeiſt, während man von den Gleiwitzern 


mehr erwartet hatte. Das erſte Drittel perlief 
0:0. Im zweiten Drittel ging zunächſt Gleiwitz 
in Führung, doch glich Grün⸗Golden ſofort dure 
Schneider aus. Bei einem Durchbruch un 
Deckungsfehler der Beuthener ging Gleiwitz wie⸗ 
derum in Führung. Jetzt ſtand es 2:1. 

Schlußabſchnitt brachte beiden Mannſchaften noch 
einen Treffer, ſodaß im Geſamtergebnis E V. 
Gleiwitz mit 312 gewann. u: 


EB. Hindenburg — EV. Oppeln 2:1 

Die aus Schierke zurückgekehrte Eishockey⸗ 
mannſchaft hatte den EV. Oppeln in einem 
Freundſchaftsſpiel zu Gaſt. Die Hindenburger, 
die ohne Scheliga antraten, gefielen gar nicht 
und kamen nur zu einem knappen 2:1 (1:0, 0:1, 
1:0)-Siege. Die Oppelner, die noch nicht ganz 
ausgerüſtet ſind, zeigten ganz beachtliche Leiſtun⸗ 
gen. Nur fehlte es ihnen an der nötigen Härte 
und Spielerfahrung. g i 


Schaulaufen und Koſtümfeſt auf der 
Ratiborer Eisbahn 5 
Der Eislaufverein Ratibor Pla⸗ 
nia, der unter der Leitung des bekannten Kunſt⸗ 
laufwart Snehottg ſteht, veranſtaltete g 
Sonntag ein großes Koſtümlaufen, an dem ſich 
etwa 1000 Läufer beteiligten, während mehrere 
tauſend Zuſchauer die Eisbahn umſäumten. 
Schöne Leiſtungen wurden im Kunſtlaufen ge 
zeigt, in dem ſich u. a. Paul Sneho tte, 
Höhler, Frl. Loske und Frl. Lotte Schmidt, 
ſämtlich aus Ratibor, auszeichneten. 80 
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Märie Herber knapp 


Die Deutſchen und Kampfſpielmeiſterſchaften] Bei den Herren überragte der Titelhalter Ernſt 


im Kunſtlauf verſammelten in Braunlage eine 
große Schar von Bewerbern zu den Pflicht⸗ und 
Kürübungen. Lediglich in der Damen meiſter⸗ 
ſchaft fiel die Beteiligung mit drei Teilnehmer⸗ 
innen etwas ſchwach aus. Allerdings gab es auch 
bier die knappſte Entſcheidung. Die Titel⸗ 
berteidigerin Mäxie Herber, München, lag in der 
Pflicht gegen Edith Michaelis klar zurück, aber 
die Münchnerin lief dafür die beſſere Kür, ſodaß 
die Richter vor eine ſchwere Enkſcheidung aeftelt | 
wurden. 


Drei entſchieden ſich für Fräulein Herber, 
zwei für Fräulein Michaelis, womit die 
Bayerin die Meiſterin blieb. 


Sandtner vierfacher Meiſter 


Auf eine ſtolze Erfolgſerie brachte es Schnell⸗ 
laufmeiſter Willi Sandtner. München. Er 
wurde nicht nur Meiſter über 1500. 5000 und 
40 000 Meter, ſondern erhielt auch in der Ge⸗ 
damtwertung aller vier Strecken den erſten 

reis, obwohl er in der Punktwertung nicht ſo 

t wie der Berliner Sames war. Doch ſagen 

ie Wettkampfsbeſtimmungen eindentig, daß in 
krſter Linie die Mehrzahl der 1. Plätze für den 
GSeſamtſieg ausſchlaggebend iſt. Das Geſamt⸗ 
ergebnis des Eisſchnellaufens lautet: 1. Sandt⸗ 
N mer 215,75 Punkte; 2. Sames 214,61 Punkte: 
3. Barwa 216,74: 4. Lötſch 228,52; 5. Donaubauer 


230,18; 6. Müller 230,45 Punkte. 


Berliner Schlittſchuhklub in Polen? 


Der Polniſche Eishockeyverband hat 
den Berliner Schlittſchuhkkuß für Mitte 
Februar nach Polen eingeladen. Es ſollen 
Sei Spiele zum Austrag kommen. Als Austra⸗ 
gungsorte werden Krynica und Kattowitz 


genannt. 

„ Laurahütte 
er 3 
5 wird nicht Eishockeymeiſter 
3 Der KH. Laurahütte mußte auf eigenem Platz 
en] gegen den EV Teſchen eine 1:2-, 0:1-, 015% 
el Teb⸗Niederlage hinnehmen und ſcheidet damit in 
er] dem Wettbewerb um den Meiftertitel aus Sl. 
ß . — Pogon Kattowitz 5:1, Schwieentochlowitz 
en gegen Stadion Königshütte 1:5. 
in . 8 

1 * 
„ Dito Wahl, Thüringiſcher Stimeifter 
13 Der Höhepunkt bei den Thüringer Skimeiſter⸗ 
c. J ſchaften in Oberhof war am Sonntag der Sprung⸗ 
97 Jauf zur ination, der vor 5000 Zuſchauern 
i e wurde. Die Hindenburg ⸗ 
15 Schanze war im vorzüglicher Verfaſſung. Zur 


t genügten, um im Geſamtergebnis 
mit der Note 410,1 den Titel an ſich zu reißen. 
Altmeiſter Walter Wagner, Oberſchönau, kam 
mit Note 404,8 auf den zweiten Platz. 


Ungarns Kunſtlaufmeiſter 


In Buda peſt wurden die Ungariſchen Kunſt⸗ 
kaufmeiſterſchaften zum Abſchluß gebracht Bei 
den Herren ſiegte Pataky überlegen vor Kerteſz 
und Tertak, bei den Damen gewann Fr. Im⸗ 
red ebenſo ſicher den Titel vor Frl. Szilaſſy 
und Frl. Levieky. Knapper war nur die Ent⸗ 
ſcheidung im Paaxlaufen, denn die 
Baby Rotter Sgollas wurden 
Paar Gallo / Dillinger hart bedrängt. 


von dem 


Deer ſtellvertretende Führer der Deutſchen 
Turnerſchaft, Dr Edmund Neuendorff, hat 
bein Amt in die Hände des Führers der Deutſchen 
Turnerſchaft zurückgelegt. Von Jugend an hat 
Neuerndorff in den Reihen der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft geſtanden. Mit Leib und Seele war er dem 
turueriſchen Leben zugetan, an deſſen Entwicklung 
er veichen Anteil nahm. Als hervorra gen- 
der Pädagoge machbe er ſich ſchon frühzeitig 
einen Namen, bereits mit 26 Jahren ſtand er 
einer höheren Lehranſtalt als Direktor vor. In 
Der großen Oeffentlichkeit iſt Neuendorffs Wirken 
viel bemerkt worden, als man ihn im Johre 1924 
mis der Leitung der 
ſchule für Leibesübungen betraute. Be⸗ 
reits damals wurde er zum 2. Vorſitzenden der 
Deutſchen Turnerſchaft gewählt deren Vorſitzen⸗ 
der damals Profeſſor Oskar Berger war. Auch 
als Dr Dominieus Nachfolger von Profeſſor 
Berner. wurde, blieb Neuendorff in ſeinem Amt, 
Kurz vor dem Stuttgarter Turnfeſt bat er den 
Reeichsſportführer von Tſchammer und Oſten um 
Annahme des Amtes des DT.⸗Führers, während 
er ſelbſt ſtellvertretender Führer blieb. Aus die⸗ 
ſem Amt iſt er nun ausgeſchieden. Seine 
größten Verdienſte erwarb ſich Neuendorff 
als Vorkämpfer für eine Deutſche Turnerſchaft 

nuf völkiſcher Grundlage und durch ſeine Tätig⸗ 
det «fa ähriner 2 { 


Kunstlauf-Richter in Bedrängnis 0 
FCbenbürtige 
Meiſterläuferinnen 


Weltmeiſter⸗⸗ 


Dr. Edmund Neuendorf zurücdaetreten 


Frau Caracciola tödlich verunglückt 


liches Lawinen unglück, bei dem die Gattin 
des bekannten deutſchen Automobilrennfahrers 
Rudolf Caracciola den Tod fand. Eine unter 
Führung des Schweizer Abfahrtsläufers David 
Preußiſchen Hoch⸗ 3 
Schneerutſch überraſcht. 
übrigen Läufer noch 
wurde Frau Caracciola von den Schneemaſſen er⸗ 
faßt und konnte nur noch als Leiche geborgen wer⸗ 
den. Ein neuer ſchwerer Schlag für Rudolf Ca⸗ 
raccſiola, der erſt kürzlich von ſeinem ſchweren 
Sturz in Monte Carlo wiederhergeſtellt war und 
in den Schweizer Bergen Erholung ſuchte. 


verlor in Polen gegen die Stadtmannſchaft von 
Lodz nach ſchweren Kämpfen knapp mit 7:8 
Punkt 


vor Edith Michaelis 


Baier, Berlin, der in Pflicht und Kür gleich 
gut war und überlegener Sieger vor Haertel, 
Berlin, und Laß, Berlin, blieb Im Paarlauf 
ſetzte ſich die neue Kombination Herber Baier 
gegen die Titelverteidiger Hempel / Weiß (Berlin) 
urch, die damit zu zweifachen Meiſter⸗ 


d 
ehren kamen. 
] 


Berlin, 8/8588; 3. Paula Schmidt, Berlin, 
15/3355. Paare: 1. ärie Herber/&rnit 
Baier, 7110; 2. Frl. H 


9105; 3. Frl Hoffſchild, Marks (Breslauß, 
16/9,3; 4. Ehepaar Krümling, Berlin 20/92. 


Umorganiſation 
im polniſchen Fußball? 

Der Polniſche Fußball⸗ Verband 
beabſichtigt eine Umorganiſation in jenem 
Verbandsgebiet. Der Verbandsvoritand hat näm- 
lich beſchloſſen, der Generalverſammlung die 
Aufhebung der Fußballiga vorzuſchla⸗ 
gen und zum Shitem der Bezirks ⸗Meiſter⸗ 
ſchaften zurückzukehren. Danach würden in 
den Bezirken etwa 20 Mannſchaften an der Mei⸗ 
ſterſchaft teilnahmeberechtigt fein, und zwar je 3 
aus Warſchau und Krakau, je 2 aus Oſtoberſchle⸗ 
ſien, Poſen, Lemberg, Lodz, je eine aus den reſt⸗ 
lichen Bezirken. 


Fußball im Reiche 


Gau Sachſen: g ' 
Guts Muts Dresden — Dresdener SE. 0, 
BfB. Leipzig — Wacker Leipzig 3:2, i 
Polizei Chemnitz — Chemnitzer BC. 30. 
Plauener Su BC. — L. Vogtl. FC. Plauen 5:8, 


Gau Nordmark: 
Eimsbüttel — Hamburger SV. 225. 
Boruſſia Kiel — Holſtein Kiel 3:2, 
Polizei Lübeck — Viktoria Wilhelmsburg 2:2. 
Arminia Hannover — VfB. Komet Bremen 2:1. 


Gau Weſtfalen: 
Schalke 04 — Viktoria Recklinghauſen 5:2, 
Arminia Bielefeld — SuS. Hüften 1:3. 
Gau Niederrhein: 

Hamborn 07 — BL. Benrath 8:3, l 
Fortuna Düſſeldorf — FB. 08 Duisburg 3:2, 
BL. Preußen Krefeld — Alemannia Aachen 0:1, 
Schwarz⸗Weiß Eſſen — Schwarz⸗Weiß Bar⸗ 

men 0:3, 


Oeſterreich: 

Auſtria — Schwarz⸗Weiß 4:1. 
Rapid — Aſtoria 811. 
Favoritner SC. — Admira 0:15. 
Hakoah — Vienna 0:1. 
Floridsdorf — Wacker 2:1, 

Tſchechoflowakei: 
Slavia — Teplitzer FK. 5:1. 
Zidenice Brünn — Sparta Prag 1:1, 
Viktoria Pilſen — Sg. Kladno 211. 
Cechie Karolinenthal — Viktoria Zizkow 3:3, 


In Aroſa ereignete ſich ein ſehr bedauer⸗ 


ogg ſtehende Skigeſellſchaft wurde von einem 
Während ſich alle 
rechtzeitig retten konnten, 


f 


Die Breslauer Auswahlacht der Amateurboxer 


en, 


; Standarten⸗Kapelle unter Leitung von Muſik⸗ 


Anſchließend 
Libon eine 
Breslauer Borerniederlage in Lodz 53 N 
das erhebende Begebnis der Reichsgründungsfeſer 
Bar den oberſten Führer und ſeine Mitarbeit 
eſchaffe 
Kebeits front au feſtigen und zu ſtärben 


Staatssekretär Feder in Oppeln 
und auf dem Annaberg 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 4. Februar. Nach ſeinem Beſuch im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk 
weilte am Sonntag Staatsſekretär Pg. Feder auf Oberſchleſiens heiligem Berg, 
um daſelbſt auch die Gräber der oberſchleſiſchen Selbſtſchutzktämpfer 
zu beſuchen. In den Nachmittagsſtunden traf Pg. Feder in Oppeln ein. Diefer 
Beſuch geſtaltete ſich zu einer machtvollen Kundgebung, denn der große Saal der 
Handwerkskammer vermochte kaum, die zahlreichen Teilnehmer zu faſſen. 


Dort hatten ſich die Vertreter der Reichs⸗ 
und Staatebehörden ſowie Kommunalverwaltun⸗ pitalismus; 
gen, der Wirtſchaftskammern und der Wirt⸗ und die Bildung von Intereſſengruppen haben 
ſchaftsverbände eingefunden. Unter ihnen be⸗ zur Zerſetzung des deutſchen Volkes geführt. 
merkte man Regierungspräſident Schmidt ſo⸗ Jetzt gilt es, die Seele des deutſchen Menſchen 
wie die Adjutanten des Oberpräſidenten, Unter⸗ für höhere Aufgaben zuſammenzufaſſen in eine 
gauſchulungsleiter Dr. Geißler, Untergau⸗ Volksgemein ſchaft, da ſich durch die libera⸗ 


mus, den Liberalismus und internationalen Ka⸗ 
pitalismus zu beſeitigen. Denn der Egoismus 


gropagandaleiter Schramm, Oberſtleutnant v. ilſtiſche Wirtſchaftsführung die altpreußiſche 
Kortzfleiſch, Kommiſſariſcher Oberbürger⸗ . a 
meiſter Leuſchner und Landesbauernführe . ñ2ʃ 


und Landrat Slawik Von lebhaftem Beifall 
begrüßt, erſchien Staatsſekretär Feder in Be⸗ 
gleitung des Landeshauptmanns und Untergau⸗ 
leiters Adam zy ſowie des Kreisleiters Sett- 
nik. Nach muſikaliſchen Darbietungen der SA. 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
am Mittwoch, dem 7. Februar, 


von 17—19 Uhr 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


REEL RE ee eee 


Dienſtauffaſſung immer mehr gelöſt hatte. Es 
mußte daher auch ein geiſtiger Umſchwung 
Plaz greifen und die alten Nation: iſozialiſten 
werden dafür ſorgen, daß ſich nicht ungeeignete 
Elemente in den Vordergrund schieben. Staats⸗ 
ſekretär Feder beſchäftigte ſich auch mit dem 
Weltproblem und betonte, daß es Front zu machen 
gilt gegen die internationale Hoch⸗ 
finanz. Was hinſichtlich der politiſchen Füh⸗ 
rung gilt, den Weg freizumachen für den Führer, 
gilt auch für die dentſche Wirtſchaft Der 
Staat muß Führer, Sachwalter und Reglex in 
der Wirtſchaft ſein, will aber ſelbſt nicht Kon⸗ 
kurrent der Wirtſchaft werden und keine Wirt⸗ 
ſchaft treiben, ſondern dieſe in der Geſamtheit 
führen. Vieles iſt bereits in dem erſten Jahr ge⸗ 
ſchaffen worden. Die weitere Beſeitigung der 
Arbeitsloſigkeit ſteht hierbei an der Spitze, und 
es ſteht zu hoffen, daß bereits in dieſem Jahre 
weitere zwei Millionen Arbeitälofe in 
Arbeit und Brot gebracht werden können. 


Mit lebhaftem Intereſſe und freudigem Bei⸗ 
fall wurden die zuverſichtlichen Ausführungen 
von Staatsſekretär Feder aufgenommen und 
machtvoll ſtimmte die Verſammlung in das 
Deutſchlandlied ein. Kreisleiter Settui! dankte 
mit herzlichen Worten und brachte auf die Füß⸗ 
rer des Reiches ein dreifaches Sieg⸗Heil aus 


direkto Michel, erfolgte bei den Klängen des 
Badenweiler Marſches der Einzug der Fahnen. 
Kreisleiter Settnik richtete herzliche Begrü⸗ 
ßungsworte an Staatsſekretär Feder und % - 
deshauptmann, Untergauleiter Adamezyk. 

un nahm Pa. Staatsſekretär Feder das 
Wort und betonte, daß es ihm ein beſonderes 
Erlebnis geweſen ſei, das Land zu beſuchen, in 
dem Zehntausende der beiten Preußen gekämpft 
und gelitten haben. 


In Gleiwitz, Beuthen und Hin⸗ 
denburg habe er in den Zentral⸗ 
werkſtätten der deutſchen Wirtſchaft 
Land und Leute kennen gelernt und 
nehme tiefe Eindrücke mit und 
das Gelöbnis, dieſem Grenzland in 
ſeinen Nöten nach beiten Kräf⸗ 
ten zu helfen. 


Staatssekretär Feder wandte ſich ſodann in 
ſeinem Vortrag den Aufgaben der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft in der Zukunft zu und betonte, daß das 
Entſcheidende in dieſem Kampf das Führer ⸗ 
tum ſei und wir nunmehr einen Führer haben, 
aber nicht wie früher 500 Schwäter brauchen. 
dem es gelungen ift, den Parlamentarismus 

itigen, hat ſich der Nationalſozialismus 
e Aufgaben, neitellt, um das deutſche Volt 
wieder hoch zu bringen. Die Unfähigkeit des Par⸗ 
lamentarismus, die Arbeitsloſigkeit zu beſeitigen, 
hat auch die Feinde des Nationalfozialismus die 
Waffen ſtrecken laſſen. Zunächſt galt es daher, 
einen neuen Unterbau zu ſchaffen und das 
Dritte Reich aufzubauen. Es galt, den Marxis⸗ 


Der Lokomotivführer getötet 


Rangierunglück auf dem Bahnhof 
Peiskretſcham 


Gleiwitz, 4. Februar. Im B ahnhof Peiskretſcham fuhr 
am Sonntag, gegen 2.30 Uhr, ein rangierender Güterzug auf 
einen anderen zur Abfahrt bereitſtehenden Güter zug auf. Der Loko⸗ 
motivführer des einen Zuges, ein Hei zer und ein Rangierer wurden ſchwer 
verletzt. Lokomotivführer Schöps aus Peiskretſcham iſt inzwiſchen 
ſeinen ſchweren Verletzungen er legen. Der Heizer Popelka und der 
Rangierer Nowa ck befinden ſich im Krankenhaus Peiskretſcham und ſind 
außer Lebensgefahr. Durch den Unfall entſtand erheblicher Material⸗ 
ſchaden. Der Verkehr iſt nicht geſtört. Die Schuldfrage wird gegenwärtig 
noch unterſucht. 


HL — —— ——— nn 
Hindenburg 


Durch den Mitbegründer der Bruderſchaft, 
Fleiſchermeiſter Johann Sarſki, wurde nun⸗ 
mehr das Ehrenzeichen der Bruderſchaft dem 
Kreisbetriebszellenleiter der NS BO., Pg. Gre⸗ 

orzek, zu getreuen Händen übergeben, der es 
an das nationalſozialiſtiſche Reichsmuſeum weiter⸗ 
leiten wird. ' 


Uebergabe der Fleiſchergeſellenfahne 
an das Reichsmuſeum 


Am Sonntag fand in einem feierlichen Feſt⸗ 


* 


akt die Nagelung der Fahne der Flei⸗ 
ſcher⸗ 
Bruderſchaft ſtatt, die anläßlich des 25jähri⸗ 
gen Beſtehens im Jahre 1928 von den Bruder⸗ 
ſchaften aus der Umgebung geſtiftet worden waren, 
In ſtattlicher Zahl wurden die Ehrennägel der 
am 12. Juni 1904 geweihten Fahne dem Fahnen⸗ 
ſchaft angeheftet ein Akt dem inſofern eine höhere 
Bedeutung zukam, als die Fahne, die erſte in 
Hindenburg, nunmehr dem nationalſozialiſtiſchen 
Reichs muſeum einverleibt wird. Der 
Feſtakt 
Gottesdienſt 


und Wurſtmachergeſellen⸗ 


Partei⸗Nachrichten 


NSDAP, Kreisleitung Beuthen, e V 
Rundfunk). Am Mittwoch, dem 7. Februar 1984, 
20 Uhr, findet in der Aula des Horſt⸗Weſſel⸗Realgym⸗ 
naſiums, Oſtlandſtraße 9, eine außerordentliche Mit⸗ 
liederverſammlung ftat Es wird den 
DR.⸗Mitgliedern zur Pflicht gemacht, an der Ver 
ammlung teilzunehmen. Antergaufunkwart g. 
Machner ſpricht über den RSR. Bor Beginn der 
Verſammlung und in der Pauſe wird Ae 
N ! . muſik auf Schallplatten geboten. - 
fand ſeine Einleitung durch einen 
in der St.⸗Andreas⸗Pfarr⸗ 
Feſtrede hielt Erzprieſter Zwior., 
wurde im e e bei 
Feſtſitzung en Pg. No⸗ 
i Rückblick auf das 
Bruderſchaft, worauf 
Zeppner auf 


irche. Die Sie rauchen viel? die 7 15 95 dane 
r. TE TERN . 2 
ſie nicht ihr ſchönes, 


Machen Ste es, wie ſo viele 
Pflegen Sie Ihre San regel: 

abat Ihren 
auf den Z 


— dann kann der 
jähnen bildet. Vor all ber erfri = 
en 9 900 51 allem aber erfriſcht Chloro 
ſchmack. Stets bleibt Ihr Atem friſch und rein! 


weißes Ausſehen verlieren. 
andere Raucher auch 


otwendigkeit hervorhob, die 


ne Einheit innerhalb der Deutſchen 


Noch zwei schwere Wintermonate vor uns! 


„Großlampftag“ des Beuthener 
Winterhilfswerls 


Beuthen, 4. Februar. Die Pre ſſeſtelle der Kreiswaltung der 
NS V. Beuthen Stadt ſchreibt uns: 

Die Kaſſen der Kreisführung des Beuthener Winterhilfswerks ſind leer. 
Wenn das ſoziale Werk gegen Hunger und Kälte in unſerer Stadt in ſeinem letzten 
Drittel nicht zufſammenbrechen ſoll, jo muß jeder Volksgenoſſe helfen. Es 
iſt die ſittliche Pflicht eines jeden, das Winterhilfswerk nach Kräften zu unter⸗ 
ſtützen. Nicht allein ſpenden, nein opfern muß jeder, denn es liegen noch z wei 
ſchwere Wintermonate vor uns. Soll der Aufſtieg andauern, den das 
deutſche Volk ſeit der Uebernahme der Macht durch Adolf Hitler genommen hat, 
daun gilt es weiterhin, alle Kräfte anz uſpannen. Das vergangene Jahr hat ge⸗ 
zeigt, daß der feſte Wille zur Selbſthilfe Wunder vollbringen 
kanu. Zeigt dieſen feſten Willen im zweiten Jahre und wir werden die bisherigen 
Errungenſchaften mehr als verdoppeln könnnen. 


Greift noch dieſen Monat und dann, zum letzten 


Um der Opferfreudigkeit unſerer Stadi einen ä 
Male im nächſten Monat noch recht tief in 


Aus Oposſchleſten und Schienen 


Presseempfang in der Hochschule für Lehrerbildung 


Reue Ziele 
der Deutſchen Etudentenſchaft 


„Wir wollen formen ein neues Geſchlecht“ 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. Februar. für Lehrerbildung, Pg. Paruſel, über die 
Anläßlich 7 Rregsee dance x a gemeinſchaftliche 
tionalſozialiſtiſche deutſche Studen⸗ EAN = en 
tenbund Beuthen Sonnabend abend in der Erziehung der eee im neuen 
Hochſchule für Lehrerbildung verau⸗ 8 
ſtaltete, gaben die Vertreter der Studenten⸗ und 
Dozentenſchaft aufſchlußreiche Erklärungen über 
die Arbeit an der Beuthener Hochſchule. Nach Be⸗ 
grüßungsworten an die Erſchienenen betonte 
Preſſe⸗Amtsleiter Heidenreich, daß heute im 
Gegenſatz zur Vorkriegszeit 


Studenten und Arbeiter in kamerad⸗ 


Hier wohnen die jungen Lehreranwärter in ſtreu⸗ 
ger Disziplin zuſammen. Sport, wiſſenſchaftliche 
Arbeit, politiſche Schulung und Unterhaltungs⸗ 
abende füllen die Tage. Bemerkenswert iſt, daß 
die geſamte Verwaltung des Heimes in 
den Händen feiner tungen Bewohner liegt. 
So lernt der Student beizeiten Pflicht⸗ 
bewußtſein in der Praxis kennen. 


neuen Auftrieb zu geben, haben ſich, einer 
Anregung des Reichsführers des Winterhilfs⸗ 
werks folgend, die Amtswalter der NS. Volks⸗ 
wohlfahrt in den Dienſt der Sammeltätigkeit ge⸗ 
ſtellt. Darüber hinaus aber hat die politiſche Lei⸗ 
kung unſerer Stadt mit Pg. Kreisleiter S ch mi e⸗ 
ding an der Spitze beſchloſſen, ebenfalls bei rer 
Sammeltätigkeit mitzuwirken. Als erſter Groß⸗ 
kampftag gegen Hunger und Kälte wurde der ge⸗ 
ſtrige Sonntag erwählt. Bereits am Sonnabend 
abend wurde von der politiſchen Organiſation und 
von der Kreiswaltung der NS. Volkswohlfahrt in 
den Gaſtſtätten unſerer Stadt und auf den Stra⸗ 
zen eine Sammlung veranſtaltet, die ein 
ſchönes Ergebnis hatte. 

Am Sonntag haben die freiwilligen Helfer des 
Winterhilfswerks 


eine weitere Straßenſammlung 


durchgeführt. Dieſe fand im Anſchluß an die 
Morgenfeier der Parteiorganiſation, am 
Sonntag vormittag im Realgymnaſium ſtatt. Die 
politiſchen Leiter mit Oberbürgermeiſter Schmie⸗ 
ding an der Spitze und die Amtswalter der NOV, 
marſchierten nach Schluß der Feier geſchloſſen 
nach dem Kaifer⸗ Franz Joſeph⸗Platz, 
wo der Grenzlandchor Lieder ſang. Die mit 
Sammelbüchſen bewaffneten politiſchen Leiter und 
Amtswalter der NED. haben dabei ſelbſt geſam⸗ 
melt. Das Programm wurde, daun. auf dem 
Ringe etwa eine halbe Stunde ſpäter wieder⸗ 
holt. 

Beuthener Volksgenoſſen! 

Gebet nicht zu, daß das große Liebes⸗ 

werk unſerer Stadt, das augenblicklich 

ſtark bedroht iſt, zuſammenbreche. 


Die ſchwere Gefahr kann nur beſeitigt werden, 
wenn der Strom von Gaben 


—. mmer 


Beutßen 
Ausklang beim Beu⸗Bü⸗ Ba 


Mit dem Beu⸗Bü⸗Ba hatte das Beuthener 
Faſchingtreiben wieder ſeinen kaum noch zu über⸗ 
bietenden Höhepunkt erreicht. Nach dem erſten 
Teil des Abends mit den unter dem Titel „Der 
gelbe Piepmatz“ zuſammengefaßten Darbie⸗ 
tungen wechſelte allerdings die Szenerie und das 
ganze Völkchen nahm von ſämtlichen Räumen des 
Konzerthauſes bis zu den entlegenſten und ver⸗ 
ſchwiegenſten Ecken Beſitz. Aus dem gelben Piep⸗ 
waz wurde der Feſtball unter dem Motto „Alt⸗ 
Heidelberg“, äußerlich kenntlich durch die un⸗ 
zähligen Karl⸗Heinz und Kathis mit bunter 
Mütze und mit dem flotten Coleurband, Farben, 
die bekanntlich die älteſten Herren zu flotten Jüng⸗ 
lingen verwandeln. Unermüdlich ſpielte ſich das 
Stadttheaterorcheſter durch ſämtliche Schlager des 
letzten Jahrzehnts, und an die einzelnen Bläſer 
wurden dabei wohl Anforderungen geſtellt, die 
eine Aida⸗ oder Rienzi⸗Aufführung um vieles 
übertreffen. Ein Glück, daß es ſo vielerlei zu 
trinken gab, jonjt wäre auch ſicher dieſem wirklich 
heldenhaften Orcheſter die Puſte ausgegan⸗ 
gen. An vier, fünf Stellen wurde getanzt, die 
Unentwegteſten brauchten nur von einem Saal 
zum andern überzuwechſeln und haben im Laufe 
der Beu⸗Bü⸗Ba⸗Nacht ſicher amerikaniſche Re⸗ 
klorde im Dauertanz aufgeſtellt. Daneben gab es 
ein Kabarett, einen Schießſtand, Likör⸗ und Sekt⸗ 
ecken, auf denen ein erheblicher Umſatz erzielt wor⸗ 
den ſein muß Beſonders luſtig war der große 
Saal ausgeſtattet, an deſſen Wänden ſich faſt ſämt⸗ 
liche Darſteller des Landestheaters in recht tref⸗ 
fenden Karikaturen wiederfinden konnten. 
Reden wurden erfreulicherweiſe nicht gehalten. 
Wach Mitternacht erſchien Propagandaleiter 
Heinrich, der das große Winterhilfs⸗ 
merk in Erinnerung brachte und mit ziemlich 
schwerer Sammelbüchſe zu anderen Vepanſtaltun⸗ 
gen weitergehen konnte. Wann die letzten „Savo⸗ 
bhruſſen“ die heimiſchen Penaten aufgeſucht 
haben, it nicht ganz feſtzuſtellen. Das Konzert- 
baus hat jedenfalls lange nicht fo heitere und un⸗ 
gezwungene Stunden geſehen. 


nicht verſiegt. J ſeien! 


Angabe, 


ſaftlicher Verbundenheit 


für die Freiheit und Gleichberechtigung des Vater⸗ 
landes eintreten. Gerade in der Grenzſtadt Beu⸗ 
then ſeien wichtige Aufgaben von der Studenten- 
ſchaft zu löſen. Die Preſſe ſei im beſonderen 
Maße berufen, Aufklärungs arbeit zu 
leiſten und die Oeffentlichkeit von der aufrichtigen 
Arbeit der ſtudentiſchen Jugend am Wieder ⸗ 
aufbau der deutſchen Schickſalsgemeinſchaft zu 
überzeugen. 

Ueber die neuen 8 


Eure Taſchen und opfert ſo, daß jeder mit 
ruhigem Gewiſſen ſagen kann: „Ich habe alles 
getan, was in meiner Macht ſtand!“ Dann, aber 
nur dann wird das WSW. unſerer Stadt auch 
die zwei letzten Monate durchhalten können. 


Am Sonntag war auch die Eintopfge⸗ 
rüchtsſpende des Februar fällig. Wenn man 
von den normalen Geldspenden von den Einkom⸗ 
men, Gehältern und Löhnen abfieht, fo hat ſich die 
Eintopfſpende als die weitaus wichtigſte 


iele der deutſchen 


Sonderguelle des Winterhilfswerks für S 5 FOR erde 

Noardeldmi el Studentenſchaft, die einſt vom exkluſiven 

Bargeldmittel ewieſen⸗ Korporationsleben 1 e a 
5 in Fünf Bar⸗ Kritik des Arbeitsmannes hervorrief, unterrich⸗ 
. Eu wol Net > h he Dr tete Hochſchulgruppenführer Förſter. Wiſſen⸗ 
gelbauffommen für das WON. wurde ſchaftliche Leiſtungen, ſportlich e Ertüchti⸗ 
durch die Eintopfſpende erbracht. gung und kameradſchaftliches Zuſam⸗ 


Arbeitsdienſt und in der 
die den Typ des natio⸗ 
Studenten bilden. Das 
Gemeinſchaftsleben verbürgt die Verbundenheit 
mit dem ſchaffenden Volk, die beſonders für die 
heranwachfende Lehrerſchaft von 
hohem Wert jet: 
das neue deutſche Studentenrecht, 
das am 7. Februar im Beiſein Adolf Hitlers 
durch Reichsinnenminiſter Dr. Frick verkündet 
werden soll, wird die Grundlage für die Weiter⸗ 
arbeit bilden. 
Ein Kurzvortrag 


menleben im Heim, im 
SA. ſind die Faktoren, 
nal ſozialiſtiſchen 


Leider aber hat das Eintopfgericht in Ober⸗ 
ſchleſien noch nicht die Volkstümlichkeit er⸗ 
langt, die es in den anderen Gauen Deutſchlands 
beſitzt. Nach einer ſbeben veröffentlichten Sta⸗ 
tiſtik betrug der Ertrag für einen Eintopfſonntag 
pro Kopf der Bevölkerung im Reichsdurch⸗ 
ſchnitt 6,3 Pfennig. In Oberſchleſien 
beträgt der Durchſchnitt jedoch nur 2 Pfennig. 


Der Durchſchnitt in Oberſchleſien iſt am 
niedrigſten, 


im Gau Düſſeldorf mit 9,7 und in Groß-Berlin ei 5 
m Gau Düſſeldorf mit 9,7 und in Groß Berli des Amtsleiters Große 


mit ebenfalls 9,7 Pfennig am höchſten. Sollen Wirf 1 5 5 77 
antun 5 PAR f jetſch legte Sinn und Ziel der ſtudentiſchen 
Oberſchleſier uns durch die anderen Gaue weiter. Grenzland ache dar. Anſchließend ſprach der 


hin beſchämen laſſen? 


Nein, wir müſſen nachholen und durch 
erhöhte Opferfreudigkeit wenigſtens den Durch⸗ 
ſchnitt von Mittelſchleſien erreichen, der ſich auf 
5,1 Pfennig pro Kopf der Bevölkerung ſtellt. Es 
darf in der nächſten Reichsſtatiſtik über die Ein⸗ 
topfgerichtsſpende nicht mehr heißen, daß „die Er⸗ 
träge in Sberſchleſien auffallend gering“ 


Führer des Kameradſchaftshauſes der Hochſchule 


a. D., Oberſtudiendirektor Dr. Ma y, Hindenburg 
Gymnaſium oder dem Schriftführer, Steiger Hans 
Breßler, Beuthen, Thereſienweg 5d, mit⸗ 
teilen. 

Der Kriegerverein hatte am Sonntag 
Monatsappell im großen Konzerthausſaale. Der 


Vereinsführer, Rektor Bernhardt, begrüßte 
beſonders den Kyffhäuſer⸗Kreisführer, Ober⸗ 


Ein Abend 
beim Glatzer Gebirgsverein 


Die hieſige Ortsgruppe des Glatzer Ge⸗ 
birgspvereins veranſtaltete am Sonnabend 
im Evangeliſchen Gemeindehaus einen Deuk⸗ 
ſchen Familienabend, bei dem die Hei 
matliebe und das Volkstum der urſtäm⸗ 
migen Bewohner der Grafſchaft Glatz jo recht in 
die Erſcheinung traten. Der erſte Vorſitzende, 
Bergſekretär Tauche, ſprach zu ſeinen Getreuen 
und den Gäſten traute Worte von der ſchönen 
Heimat. Er knüpfte an die nun geeinte große 
deutſche Familie an, geſchaffen durch den herrlichen 
Führer Adolf Hitler, den ein Höherer uns ge⸗ 
ſandt hat. In dieſer großen Familie bilde der 
Glatzer Gebirgsverein eine kleine, gut geartete und 
treue Familie, die durch ihr Volkstum zu⸗ 
ſammengeſchmiedet ſei. Zum Frohſinn in einer 
rechten Familie gehören aber auch das Lied und 
der Tanz. „Ein frohes Herz muß ſingen.“ Fünf 
Wahrzeichen der Grafſchaft müſſe man ſtets 
vor Augen halten: Die Heuſcheuer mit ihren 
gigantiſchen Gebilden, die Felſenfeſtungen 
Silberberg und Glatz, den Kaiſer -Milhelm- 
Turm auf dem großen Schneeberg, und das 
liebliche Kirchlein „Maria Schnee“. Der. 
Redner ließ ſeine Worte ausklingen durch den 
Geſang „Sei mir gegrüßt, du Glatzer Land“. 
Frohſinn, Lieder und Tanz waren dann 
der Leitgedanke des Abends. Aufgeführt wurden 
die heitere Bühnenſzene „Fünf böſe Buben“, zwei 
Tanz⸗Duetts der Geſchwiſter Gretel und Alfons 
Ezech und ein Walzer „Was Blumenträu⸗ 
men“, getanzt von vier Damen, einſtudiert von 
Alfons Ezech. Telegraphen⸗Oberinſpektor Til- 
ling, der Vorſitzende des Sudeten-Gebirasver- 
eins, enkbot die Grüße ſeines Vereins und den 
Dank für den ſchönen Abend. Stadtkämmerer 
Müller erſchien in ſeiner Eigenſchaft als Amts⸗ 
leiter der NSDAP. und ließ die Büchſe für das 


Winterhilfswerk umgehen. ' k. 


ſtudiendirektor Dr May. Nach der Einführung 
von Leutnant d. Reſ. a. D. Tiemann und 
Ehrung verſtorbener Kameraden ernannte der 
Vereinsführer als Ausſchußmitglieder der 


Statt Karten! 


Am Freitag, dem 2. Februar ex., verschied 
nach geduldigem Krankenlager, vorbereitet für 
die Ewigkeit, mein guter Mann. unser lieber 
Bruder, Neffe, Schwiegersohn, Schwager und 
Onkel, Zivilingenieur 


Luitpold Zahrzeski 


Leutnant d. R. Garde-Grenad.-Regt. Augusta 
Inh. E. K. I. u. II. Kl. 
im Alter von 45 Jahren. 


Beuthen OS,, den 4. Februar 1934. 
Die trauernde Gattin 


Gertrud Zahrzeski, geb. Adamek. 


Beerdigung: Dienstag, den 6. Februar 1934 
15½½ Uhr, vom Städt. Krankenhaus, Breite Str, 

Requiem: Donnerstag, den 8. Februar 1934, 
74, Uhr, St. Trinitatiskirche Beuthen 08. 


See Das 
Beste 


mußlhnen für ihre 
Geschäfts-Druck- 
sachen gerade 
gut genug sein 


Die gute Druck- 
sache lief, Ihnen 
die Druckerei der 


Verlagsanflalt 
Kirfch 8 Müller GmbH. 
Beuthen 08. 


VWA. 


Dienstag, d. 6. Februar, 20 Uhr, im 
„Deutſchen Haus“ 
Pilicht-Mitgliederversammlung. 
Vortrag: Die deutſche Frau im 
Kampf gegen den Kitſch! 
Referent: Zeichenoberlehrer 
Boeniſch, Beuthen. n 

nntag, d. 11. Febr., Beginn 19 Uh 

Faschingsfeier 1 5 

im „Deutſchen Haus“. Angehörige 

u. Gäſte find herzlich willkommen. 


* 

* Kyffhäuſerbund, Kreisverband Beuthen. Ehe⸗ 
malige Soldaten und Kriegsteilnehmer ſowie Ver⸗ 
einigungen, die dem „Kyffhäuſerbund“ noch nicht 
angehören, wollen im eigenſten Intereſſe unter 
bei welchem Truppenteil ſie gedient 
Anſchrift dem Kreisführer, Hpt, d. R. 


haben, ihre 


„Fronſoldatenhilfe“ Bäckermeiſter A dlerf: 
und Polizeimeiſter Lariſſch. Kamerad Adler 
wurde auch zum ſtellv. Fechtſchulleiter ernannt. 
Vereinsführer Bernhardt ſprach dann über 
den denkwürdigen erſten Jahrestag der national⸗ 


Beuthen 


kuſa, 
ſamm lung ſtatt. 


GCC ß ß... 


Apotheken erhältlich Verlangen Ste nur „Reinin“. 


Luft- 
ballons 


für Tanzvergnügen 
u. Reklame offeriert 


M. Badl, Zeuthen 08. 
SL 5 


Daß auch der politiſchen Schulung 
großer Raum gelaſſen wird, ließen die Vorträge 
der Schulungsleiter Wilke und Frl. Sauer 
erkennen. In Schulungskurſen und Arbeits⸗ 
gemeinſchaften werden die Studenten und Stu⸗ 
dentinnen in die Grundlehren des Natio⸗ 
nalſozialismus in Staat und Wirtſchaft 
eingeführt. Dazu kommen redneriſche Schu⸗ 
lungsabende, während ſich die Studentinnen 
eifrig in der NS. Vöolkswohlfahrt betä⸗ 
tigen. Wertvolle Juſammenarbeit mit dem VDA. 
den Roßberger Junghauern und künftig auch mit 
der Hitlerjugend fördert den Aufbau der 
deutſchen Volksfront. 

Zum Schluß richtete 
Dozentenſchaft, 


Direktor Häufler, 


einen warmen Appell an die Preſſe, mitzuarbei⸗ 
ten und die Oeffentlichkeit aufzuklären. Nicht nur 
der Arbeit der Studenten, vielmehr noch der 
großen Not der Junglehreſchaft gelte 
es, mehr als bisher zu gedenken. Oeffentliche 
Unterhaltungsabende, Vortragsabende bedeuten⸗ 
der Heimatdichter — am 27. Februar wird Her⸗ 
mann Stehr in Beuthen ſprechen — ſeien ge⸗ 
plant. Nur engſtes Zuſammenarbeiten 
aller können das große Werk der Erziehung 
des neuen deutſchen Menſchen verwirklichen. 

An die intereſſanten Vorträge ſchloß ſich ein 
kameradſchaftliches Beiſammenſe i n, das da⸗ 
zu beitrug, den Sinn der Veranſtaltung zu ver⸗ 
tiefen: Wir wollen formen ein neues 
Geſchlechtl P. 


der Vertreter der 


ſozialiſtiſchen Revolution und vermittelte einen 
Ueberblick über die einjährige Aufbauarbeit der 
Regierung Adolf Hitlers und über die große 
Rede des Führers am 30. Januar. Hierauf be⸗ 
richtete der Vereinsführer über den Wechſel in 
der Bundesführung und gab einen Aufruf des 
neuen Bundesführers, Oberſt a. D. Reinhard, 
bekannt. Für die Winterhilfe wurde eine 
Sammlung veranſtaltet. Vaterlandslieder um⸗ 
rahmten den dienſtlichen Teil des Appells. Hin⸗ 
gewieſen wurde auf den Volkstrauertag. Am 
4. März findet der Generalappell ſtatt. K. 
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Veveins⸗ Kalender 


Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pf. 
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Kolonial: und Schutztruppenverein. Mittwoch, den 
ebruar, abends 8 Uhr, findet im Vereinslokal Pas 
Reichspräſidentenplatz, eine Monats ver ⸗ 


7. C 


Neichshallen, Beuthen, Tarnonilzer Str. gt 


Inh. Hermann Kaiser. Tel. 


Morgen Dienstag 


| Schweinschlachten 


Heute abend 6 Uhr Welllleisch. Wurst aufler Haus. 


Sie sind zu dick! 


Herz. Leber, Darm, Niere uſw. arbeiten beſſer, 
wenn Sie mindeſtens 10 Pfd. abnehmen. Schlank 
ein, heißt geſund fein. Schlank ſein heißt auch 
chön ſein. Beginnen Sie noch heute mit der 
den unſchädlichen 
RM. 1.75. In allen 


ſettzehrenden „Neinin“⸗Kut, 
Entjettungstabletten. 


| Metallhetisiellen 


Auflegematratzen, Chalselongues, 
aus eigener Werkstatl 
Koppel & Taterka 


Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Gleiwitzer Str. 28. Piekarer Str. 23 Kronprinzenstr. 29. 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


Telefon 4516, 


